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68 . Oldenburg DimsLaq , dm 21. März 1899. XXXlII . ZahrgaW.
Hierzu zwei Beilagen.

Amerika und die Philippinen.
* Oldenburg, 21 . März.

Mit Spanien sind die Amerikaner verhältnismäßig leicht
fertig geworden, wenn sie auch keine Ursache haben, auf diesen
Sieg besonders stolz zu sein, da ihnen von vornherein die
unbestrittene Uebermacht in den beiden Dingen zu Gebote
stand, die in einem Seekriege den Ausschlag zu geben pflegen:
Schiffe und Geld. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages
seitens der Königin-Regentin von Spanien ist erfolgt, und
auch die neu erhobenen amerikanischen Forderungen wird das
spanische Parlament bewilligen, weil ihm keine andere Wahl
bleibt. Aber die spanische Erbschaft, die Amerika nunmehr
anzutreten sich anschickt , ist mit einigen unangenehmen Ver¬
pflichtungen belastet. Die beiden spanischen Besitzungen, die
den Kriegsschauplatz bildeten und auch den Siegespreis dar¬
stellen, Kuba und die Philippinen , befanden sich zur Zeit
des Beginns des spanisch -amerikanischen Krieges im Aufstande.
Das war nun für den intervenierenden Dritten ganz an¬
genehm, so lange er sich in der Rolle des Befreiers
einführte und in den Aufständischen einen Bundesgenossen
zur Bekämpfung der Spanier fand. Nachdem nun aber
die „ Befreiung " vollzogen ist , wollen sich die Befreiten
nicht darein finden, daß sie nur den Herrn gewechselt haben
sollen; sie beanspruchen, wirklich frei zu sein und über ihr
Schicksal selbst zu bestimmen . Das ist den Amerikanernnatür¬
lich höchst unbequem. Wenn sie auch oft und laut genug
erklärten» den Krieg nur ans Humanitätsrücksichtcn führen zu
wollen, so ist es doch fatal , jetzt beim Wort genommen zu
werden, nachdem man sich die Sache soviel hat kosten lassen.

Der Ausstand — wenn man die Selbstverteidigung der
Einwohner gegen die ihnen zugedachteamerikanische Herrschaft
noch so nennen darf — auf den Philippinen ist trotz der
Waffenerfolge der Amerikaner nichts weniger als erloschen
oder dem Erlöschen nahe. In Newyork und wohl auch in
Washington scheint man die Sache ein wenig zu leicht genommen
zu haben; dagegen beurteilen die Vertreter Amerikas, die sich
an Ort und Stelle befinden, und zwar sowol die militärischenals die bürgerlichen, die Lage recht ernst. Ngumaldo —
der Rebellenführer, wie er jetzt wieder heißt — scheint
ein keineswegs zu unterschätzenderGegner zu fein und seine
Operationen mit großem Geschick zu leiten. Die Amerikaner
haben bisher nicht einmal annähernd eine Schätzung der
Stärke ihrer Gegner gewinnen können ; sie wissen nicht, ob
alle eingeborenen Stämme der Insel Luzon Aguinaldo zu
unterstützen gesonnen sind, und sie wissen ebensowenig , ob sie
die übrigen Inseln der Philippinen -Gruppe als unbestrittenen
Besitz betrachten dürfen, oder ob nicht wenigstens die größeren
ihnen gleichfalls bewaffnetenWiderstand entgegensetze » werden.
Durch geschickt ausgeführtes Stellungwechseln haben es die
Insurgenten dahin gebracht, daß die Amerikaner auch nicht
wissen , wo sie ihre Gegner eigentlich zu suchen haben.

Jedenfalls wird es eines harten Kampfes bedürfen, um
der Inseln Herr zu werden, und die Amerikaner beginnen
bereits, sich auf einen solchen einzurichten. Sie verhehlen
sich nicht, daß ihnen die Erwerbung der Philippinen außer
dem Kaufpreis von 20 Millionen Dollars, der immerhin auch
keine Kleinigkeit ist , noch schwere Opfer an Geld und Menschen¬
leben kosten wird. Wenn man jetzt in amerikanischen Zeitungen
liest, daß die Tagalen sehr unrecht thäten , sich gegen die
Besitzergreifung zu wehren, da man ja nur Kultur und Ge¬
sittung zu ihnen bringen wolle, so werden die Verfasser solcher
Hinweise selbst kaum annehmen, daß dieses Argument viel
Eindruck machen werde. Man kann es den Filipinos nicht
einmal verdenken , wenn sie gegen derartige Versicherungen
etwas mißtrauisch sind. Die Spanier waren ja auch „im
Namen der Kultur " zu ihnen gekommen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— DaS Kaiserpaar ist gestern Vormittag in Kiel
«ingetroffen. Der älteste Sohn des Prinzen Heinrich, Prinz
Waldemar , ist an diesem Tage 10 Jahre alt geworden.
Mittags erfolgte in Gegenwart des Kaiserpaares und der
aus Plön eingetroffenen Söhne des Kaisers die Einstellung
des Geburtstagskindes in die Marine . Prinz Waldemar ist
zum Leutnant im ersten Garde - Regiment z. F . und gleich¬
zeitig zum Leutnant zur See L In suite der Marine ernannt
worden. Seine Einstellung erfolgte vor den Kasernen der
Matrosendivision und des Scebataillons . Der Kaiser hielt
dabei etwa folgende Ansprache:

Der heutige Tag sei wiederum ein bedeutungsvoller Tag für
die Deutsche Marine, denn der älteste Sohn des im fernen Osten

als Kommandant des Kreuzergeschwaders weilenden Prinzen
Heinrich trage heute zun» ersten Male den Nock, Welchen sein
Vater und viele tüchtige Offiziere im Dienste des Vaterlandes
tragen. Es sei ein Vorrecht der Prinzen aus dem Hause
Hohenzvllern , daß sie vom zehnten Jahre an lernen , ihre Kraft
und Arbeit in den Dienst des Vaterlandes zu stellen, und
beim ersten Garde-Negiment eintreten , welches schon so manchen
Hohenzollernprmzen in seinen Reihen gesehen habe . Se . Majestät
gab sodann der Hoffnung Ausdruck, daß die Prinzen des Hauses
Hohenzvllern auch der Marine mit gleichem Eifer ihre Dienste
widmen , und dem Wunsche, daß in dem hoffnungsvollen jungen
Prinzen die Marine einen tüchtigen , braven , ritterlichen Offizier
heranwachsen sehen möge, durch seine Thatkraft und Gesinnung und
dasselbe Gefühl für das Vaterland ausgezeichnet wie sein hervor¬
ragender Vater. Mögen unsere Glückwünsche über die Meere
hinüberhallen nach dem neuen Deutschland.

Der Kaiser schloß mit einem Hurra auf den Prinzen
Heinrich. Alsdann brachte Admiral Köster das Hoch auf
den Kaiser aus ; die Truppen präsentierten, die Musik spielte die
Nationalhymne . Während der Rede des Kaisers war heftiges
Schneegestöber. Die Kaiserin wohnte in geschlossenem Wagen
der darauf folgendenParade der Marinetruppen bei, bei welcher
Prinz Adalbert als Leutnant eingetreten war . Der Kaiser
begab sich nach der Parade zur Frühstückstafel nach dem
Marine -Olfizierkasino. Später begab sich der Kaiser in Be¬
gleitung des Admirals Tirpitz auf die Kaiserwerft und
besichtigte de» neuen Kreuzer „ Gazelle"

, fuhr alsdann an
Bord der „ Hohrnzollern"

, um die neue Gallerie am Heck
des Schiffes in Augenschein zu nehmen und alsdann nach
dem Linienschiff „ Kurfürst Friedrich Wilhelm "

. Während
der Fahrt- salutierte die im Hafen liegende Flotte . Zum
Empfang der kaiserlichen Majestäten waren der Herzog und
die Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig -Holstein-
Sonderburg -Glücksburg, sowie der Oberpräsident der Provinz
Schleswig -Holstein, v . Köller, eingetroffen. Die Kaiserin und
die kaiserlichen Prinzen besuchten nachmittags das Seemanns¬
haus . Um 5 Uhr begab sich die Kaiserin mit der Herzogin
Friedrich Ferdinand und den kaiserlichen Prinzen zum Thee-
abend auf den „ Kurfürst Friedrich Wilhelm"

, wozu zahlreiche
Einladungen ergangen waren. Um 6 Uhr kehrten der Kaiser
und dis Kaiserin mit den Prinzen vom Linienschiff „Kurfürst
Friedrich Wilhelm" ins Schloß zurück , wo um 8 Uhr Gala¬
tasel stattiand.

— Wie ein beim Reichsmarineamt eingetroffenesTelegramm
meldet, hat Prinz Heinrich am Sonntag an Bord der
„Deutschland" Kiautschou verlassen und seine Reise nach
Japan angetreten. Das nächste Reiseziel ist Nagasaki.

— Die Vertraueusmännerder nationallibsralen
Partei ernannten Herrn von Bennigsen zum Ehren¬
mitglied des Centralvorstandes der Partei.

— Da der Abschluß eines neuen Handelsvertragesmit England bis zum 31 . Juli 1899 ganz unwahrscheinlich
ist , so darf, berliner Nachrichtenzufolge, als sicher angenommen
werden, daß im Laufe dieses Frühjahres dem Reichstage eine
neue Vorlage betreffend Verlängerung der erteilten Er¬
mächtigung zur provisorischen Weitergewährung der Meist-
begünstigungsbehandlung auf ein weiteres Jahr zugehen wird.

— Die „ Köln. Ztg .
" veröffentlicht eine aus Ngilla-

stadt vom 17. Januar datierte Schilderung des Sieges
des Kommandeurs der kaiserlichen Schutztruppe , Haupt¬
manns v . Kamptz , über den Wüte stamm und üver die Ein¬
nahme Ngillas , wobei außer IS Reitpferden unzählige Waffen,
etwas Elfenbein und 100 Stück Kleinvieh erbeutet wurden.
Der Feind bemerkte das Anrücken der Schutztruppen erst , als
dieselben bereits bis auf etwa 100 Meter an die Stadt
herangekommenwaren. Es heißt in der Schilderung : „ Wie
wir von Gefangenen hörten, ist der Häuptling Ngilla bereits
am 11 . Januar, also drei Tage vor unserer Ankunft, ge¬
storben, und unser Anmarsch war in der allgemeinen Ver¬
wirrung unbemerkt geblieben . Der Nachfolger Ngillas scheint
bei einem Teile seines Volkes keine Anerkennung gefunden zu
haben, jedenfalls ist er selbst nach Norden zu auf Wimmane. (?)
Sein Oberfeldherr jedoch ist mit vielen Kriegern nach Westen
auf Watare zu geflohen. Gegen elfteres wird Oberleutnant
Nolte mit der 1 . Kompanie, gegen letzteres Oberleutnant
Dominik und Leutnant Arnim mit der 3 . und 4 . Kompanie
morgen abmarschieren. Der erste Schritt zur Unterwerfung
des Wutelandes wäre gethan. Indessen liegt die Hauptarbeit
noch vor uns ; es wird wohl längerer Zeit bedürfen, ehe wir,
ohne für unsere Verbindungen im Rücken fürchten zu müssen,
den Weitermarsch gegen den Hauptgegner, den Sultan von
Tibati , antreten können .

"
— Die „Hamb. Nachr ." veröffentlichen folgende Dank¬

sagung des Fürsten v. Bismarck: „Bei der Beisetzung meiner
Eltern ist ihr Andenken durch zahlreiche Kundgebungen treuer Ge¬
sinnung und durch die Uebersendung vieler schöner Kränze geehrt
worden . Ich bitte alle Freunde und Vereinigungen , welche an
jenem schweren Tage ihre Empfindungen in so wohlthuenher Weise

zum Ausdruck gebracht haben , durch diese Veröffentlichung meinen
herzlichsten Dank entgegeunehmen zu wollen ."

— Vor der 3 . Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin
gelangt am Mittwoch der Prozeß gegen den Schriftsteller
Gustav Landauer zur Verhandlung, von dem man vielfach er¬
wartet, daß er den Anstoß geben wird zu dem seit langem erstrebten
Wiederaufnahmeverfahren in dem bekannten Falle Ziethen.
In der Untersuchung gegen Ziethen spielte der damalige Polizsi-
kommissar , der jetzt in der Provinz Posen lebende königl. Distrikt-
kommiffar Gottschalk , eine große Rolle . Gegen dessen amtliche
Thätigkeit in dieser Sache hatte nun, um die Angelegenheit zu
einer gerichtlichen Prüfung zu bringen , der bekannte anarchistische
Agitator und Schriftsteller Landauer eine Reihe schwerer Angriffe
gerichtet, wegen deren er sich am Mittwoch vor Gericht zu verant¬
worten haben wird.

Ausland
Oesterreich -Ungar».

In Brüx wurde am Sonntag eine deutsch - nationale
Versammlung während der Rede des Abg . Wolf wegen heftige«
Ausfälle gegen die Regierung aufgelöst . Die Teilnehmer an de«
Versammlung zogen darauf zu dem Versammlungslokale einer gleich¬
zeitig veranstalteten sozialdemokratischen Gegenversaminlung und er¬
zwangen mit Gewalt den verweigerten Eintritt. Da es hierbei zu
Schlägereien zwischen beiden Parteien kam , wurde schließlich auch
dis sozialdemokratische Versammlung aufgelöst . Die auf dem Markt-
Platze zusammengerotteten Deutfchnationalen und Sozialdemokraten
wurden von der Gendarmerie zerstreut. — Gegen den Abg . Wolf
ist Strafanzeige wegen Hochverrats erstattet worden.

Frankreich.
Die englisch - französischen Auseinandersetzungenim Sudan haben jetzt zu einem befriedigenden Ergebnis

geführt. Wenigstens versichert der „ Goulois "
, die Unter¬

handlungen Salisburys und Cambons hätten zu einem defini¬
tiven Einvernehmen geführt, wie es den Wünschen Frankreichs
entspreche.

— Der Termin für die Erledigung des Falles
Dreyfus rückt in immer weitereFerne. Nach dem „ Journal"
hat der Kassaiionshof für die Erledigung der Revisions-Affäre
folgendes Programm ausgestellt: 1 . Prüfung des geheimen
Dossiers; 2 . Prüfung des Prozeßverfahrens von 1894 ; 3.
Aussagen Lebrun-Rencmlts über die angeblichen Geständnisse
von Dreyfus ; 4. Umtriebe nach der Verurteilung von Dreyfus;5 . Prüfung des Prozesses gegen Zola ; 6 . Prüfung der Um¬
stände, unter welchem das Gesuch um die Revision des Drcyfus-
Prozesses eingebracht wurde.

Rußland.
Dis 500 Fin lau der sind unverrichteter Sachs aus

Petersburg in die Heimatzurückgskehrt. Um den üblen
Eindruck des schroffen Vorgehens gegen diese Vertreter Fin-
lcmds abzuschwächen , läßt die russische Regierung in der
„ Nowoje Wremja " die Entschuldigung verbreiten, daß die in
Petersburg eingetroffenen Finländer keinen Anspruch auf die
Bezeichnung „ Deputation " hätten erheben können , da sie
weder Vollmachten, noch Aufforderung, noch Erlaubnis des
Generalgouverneurs besaßen . Die in Petersburg so hart an¬
gelassenen Finländer seien nicht Vertreter der Gemeinden,
sondern sie setzten sich zusammen aus Pastoren , Bankdirektoren
und Bauern . — Der Herr Generalgouverneur würde aller¬
dings wohl nur abhängige Beamte für eine Deputation zu
gelassen haben.

China.
Zu demVorgehen Belgiens in China wird gemeldet:

Am letzten Freitag befürwortete im Tsung-li -Aamen der
englische Gesandte die Gewährung der von Belgien geforderten
Konzession in Hankau. Das Tsung- li-Aamen sprach seine
Verwunderung darüber aus , daß England das belgische Vor¬
gehen unterstütze. China ist bereit, belgischen Unternehmern
Land abzutreten, aber es weigert sich, die verlangte wertvolle
Flußnferstelle abzutreten.

Philippinen.
Auf Manila fielen drei Kompcmieu des Washingtoner

Regiments bei einer Rekognoszierung in einenHinterhalt
und mußten, da ihre Munition verschossen war, vom Bajonett
Gebrauch machen . Die Amerikaner gestehen 3 Tote und 21
Verwundete zu. Die Brigade Wheaton sandte eine größere
Kolonne gegen die Tagalendörfer , um die Reisfelder zu ver¬
nichten . Die Insurgenten zogen sich ins Gebirge zurück.

Nach einer Depesche des Generals Otis vom Sonntag
befinden sich die amerikanischen Kanonenboote im vollen
Besitz der Laguna de Bay . Die an der Pasigfluß -Lmie
stehende Brigade unter General Wheaton hat die Auf¬
ständischen nach der Provinz Morong zurückgetrieben. Am
Sonnabend trieb Wheaton die Filipinos fünfzehn englische
Meilen weit nach Süden zurück , wobei sie zweihundert Tote
zmückließen . Der Verlust der Amerikaner ist gering.
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Oldenburg , 21 . März.

,
* MUitSrische Personalien . Durch Allerhöchste

Kabmettsordre vorn 18. d . M . sind folgende Beförderungen,
Kommandos, Versetzungenund Verabschiedungenausgesprochen:

Major v . Windheim vom Leib- Gren .-Regt . Nr. 8 als
Bataillonskommandeur in das Jns.-Regt . Nr . 91 versetzt;
Leutnant Frhr. v . Reibnitz vom Leib - Gren .-Regt . Nr. 8
unter Entbindung von dem Kommando bei der Hauptkadetten¬
anstalt in das Jns.-Regt. Nr. 91 versetzt ; Unteroffizier
Dippe - Bettmer vom 2 . bannov. Ul.- Regt . Nr. 14 zum
Fähnrich befördert. Im Beurlaubtenstande sind befördert:
Zu Oberleutnants folgende Reserve-Offiziere: Gehrke vom
Jns.- Regt . Nr . 91 (Landwehr-Bezirk I Braunschweig) , Götte
vom Feldart . - Regt . Nr. 26 (Landwehr-BezirkI Braunschweig),
Mücke vom Jns.- Regt . Nr. 112 (Landwehr-Bezirk I Olden¬
burg), Frühstück. Meyer (Heinrich) vom Jns.-Regt . Nr . 91
(Landwehr-Bezirk II Oldenburg) . Zum Oberleutnant in der
Landwehr ist befördert: Leutnant der Landw.-Jnf . I Focken
(Landwehr-Bezirk I Oldenburg). Den erbetenen Abschied hat
bewilligt erhalten : Major v . Lettow - Vorbeck vom Jns.-
Regt . Nr. 91 mit Pension und Genehmigung zum Tragen
der RegimentS-Unisorm.

X Militärisches . Gestern Nachmittag 3 Vs Uhr wurde
das otdenburgische Infanterie -Regiment Nr. 91 durch den
Regimentskommandeur, Herrn Oberst v. Kleist, alarmiert.
Bereits um 3V« Uhr marschierten die Komvanien des II-
und III . Bataillons im feldmarschmäßigen Anzuge in der
Richtung nach den Osenberaen aus. Auf dem Kavallerie-
Exerzierplatz bei Bümmerstedewurden die genannten Bataillone
zu einer kriegsstarken Abteilung formiert, die unter dem
Hauptmann Köhler Exerzierübungen aussührte . Während
dieser Zeit wurde das I . Bataillon des Regiments per Extra¬
zug nach Station Sandkrug befördert. Von hier aus setzte
sich das Bataillon in Marsch aus Oldenburg zu und traf
mit dem II . und III . Bataillon , die sich nach den Exerzier-
übungen in südlicher Richtung in Bewegung gesetzt hatten,
um 8 Uhr abends in den Osenbergen zusammen. Mit einem
kurzen Gerecht wurde die Hebung beendet. Kurz nach 9 Uhr
traf das Regiment mit der Musik an der Spitze wieder in
Oldenburg ein.

* EruetMNttg. Der Nebenzollamtsassistent Melchior
zu Nordenham , ist zum Hauptamtsassisicnten beim Haupt¬
zollamt Brake ernannt worden.

* Die beantragte Verlangermrg des Landtages
bis zum 29 . d . Mis . ist von Sr . K . dem Großherzog
genehmigt worden.

* Die Leiche des Oberjagermeisters Freiherr»
von Beanlien -Marcommy , welche bekanntlich in Eutin
veigesetzt ist , soll , wie wir hören, nach hier überführt und aus
dem hiesigen Gertrudenkirchhose bcigesctzt werden. Die Leiche
trifft am Freitag hier ein.

* Gerichtliche Personalien . Mit dem 1 . Februar
d . Js . ist der Regisiraiurgehülse Uhlers in Oldenburg als
Gerichtsschreibergehülfe an das Großherzogliche Amtsgericht
Westerstede versetzt und an dessen Stelle der bisherige Expe¬
dient und Protokollführer Tegtmeyer beim Großherzog¬
lichen Amtsgerichte Elsfleth mit dem 15 . März d . Js . als
Registraturgehülfe bei der Großherzoglichen Staatsanwalt¬
schaft in Oldenburg eingetreten. Die durch die Versetzung
des Gerichtsschreibergehülisn Raschen in Oldenburg nach
Cloppenburg am 1 . März d . Js . frei gewordene Stelle
eines Gcrichtsschreibergehülfen beim Großherzoglichen Ober¬
landesgerichte Oldenburg ist durch den Expedienten und
Protokollführer Schaap beim Großherzoglicheu Amtsgerichte
Oldenburg am 15 . März wieder besetzt worden. Sicherem
Vernehmen nach werden am 1 . Mai d. Js . noch versetzt:
der Amtsaktuar Fittje in Ellwürden an das Großherzvg-
lichs Amt Elsfleth und der Amtsaktnar Schreiter in Els¬
fleth in gleicher Eigenschaft an das Großherzogliche Amt
Butjadinaen nach Ellwürden.

/X Grostherzogliches Theater . An , Donnerstag
und Freitag absolviert der neue Regisseur vom königlichen
Schauspielhause in Berlin , Herr Georg Droescher, ein
zweimaliges Gastspiel an der Stätte seines langjährigen
künstlerischen Wirkens. Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren
Herr Droescher sich in Oldenburg stets zu erfreuen hatte,
dürsten ausverkauste Häuser dem Künstler zeigen , daß er hier
unvergessen geblieben ist.

* Verband der Handels - und Gewerbe -Vereine
für das Herzogtum Oldenburg . Im Austrage des
Berbauves hatte sich dessen Generalsekretär, Herr vr . jur.
Violet am Sonntag nach Lastrup begeben , um die Hand¬
werker der Gemeinden Lastrup und Lindern zur Errichtung
einer gemeinsamen freien Innung zu veranlassen. Das
Nähere über den ausführlichen Vortrag des Generalsekretärs
berichten wir an anderer Stelle.

* Hofkapellkonzert. Ueber den Solisten des morgen
stattfindenden letzten Hofkapellkonzertes, Herrn Ludwig
Strakosch aus Wiesbaden, schreibt die „ Züricher Morgen-
Zeitung " vom 25 . Januar:

„Der Charakter des gestrigen Konzertes wurde durch eins große,
sehr große Künstler -Individualität bestimmt , den Konzertsänger
Ludwig Strakosch . Der Name Strakosch hat einen guten Klang,
mehrere Träger desselben haben sich hohe Verdienste um die Kunst
erworben . Sie alle wird aber Ludwig Strakosch weit überragen;
nach dem, was wir gestern zu hören bekamen , besteht für uns kein
Zweifel , daß wir es hier mit der Größten einem, mit einem der
hervorragendsten Liedersänger der Jetztzeit zu thun haben.
Ein noch junger Mann dem Lebensalter nach » aber
seine Kunst voll ausgereift und auf erhabener Höhe
stehend. Eugen Gura vor zwanzig Jahren — das war
unsere erste Empfindung , so auffallend ähnelt Herr Strakosch in
Stimme, Schulung und musikalischer Gestaltungskraft dem Hoch¬
meister der Vortragskunst . Dis Stimme ist ein tiefer Bariton von
großer Stärke und edelstem männlichem Klange , dabei wunderbar
ausgebildet . Und in allen Registern ist die Ausdrucksfähigkeil gleich

groß gestaltet , eins Ausdrucksfähigkeit , welche dem denkbar tiefsten
und lebendigsten Empfinden zum willigen Werkzeug dient . Was
Strakosch singt, ob episch -dramatischen , ob lyrischen Charakters , es
gewinnt alles lebensvolle Gestalt , es ergreift den Hörer mit
unmittelbarer Gewalt und zwingt ihn in den Bannkreis der
Gedanken - und der Gefühlswelt dieser groß veranlagten
Künstlernatur ."

* Norddeutsches Smrgerfest. In den Tagen vom
7.— 10. Juli d . I . wild das 52 . Sängerfest der ver¬
einigten norddeutschen Liedertafeln in Göttingen ab¬
gehalten werden. Die Vorbereitungen dazu machen tüchtige
Fortschritte. Die Kommissionen sind , wie uns berichtet wird,
in regelmäßigen Sitzungen eifrig bemüht, alles das zu er¬
wägen und zu prüfen, was ihnen geeignet erscheint , das Fest
würdig und schön zu gestalten. Das definitive Programm
ist festgesetzt und wird den beteiligten Liedertafeln demnächst
mitgeteilt werden. Es ist reichhaltig und abwechslungsreich.
Man rechnet auf 800 — 900 fremde Sänger, und diese werden
im Verein mit den Göttinger Sängern einen stattlichen Chor
von 1000 Personen bilden, von dessen Gesangsvorträgen
man Hervorragendes erwarten darf.

* Städtische Gewerbeschule . Die Ausstellung der
von den Schülern der städtischen Gewerbeschule im letzten
und laufenden Jchre angefertigten Zeichnungen und schrift¬
lichen Arbeiten hatte am letzten Sonntag Nachmittag dem
Zeichensaale der Stadtknabenichule erfreulicherweise auch aus
weiteren Kreisen der Bevölkerung zahlreiche Besucher zuge-
führt. Die Zeichnungen der fünf Klassen der Anstalt, in
reicher Fülle auf fünf großen Tischen zur Schau ausgebreitet,
waren durchweg mit großem Flciße und je nach der Klasse
der Schüler mit beachtenswertem Können angesertigt. Die
Auslagen gewährten einen gründlichen und sehr interessanten
Einblick in die Bestrebungen und Ziele, sowie ein Urteil über
den derzeitigen Siand der Gewerbeschule . Aus fast sämt¬
lichen Gewerben sind die mannigfachsten Fachgegenstände
sauber und korrekt seitens der Schüler der verschiedenen Klassen
zeichnerisch zur Darstellung gebracht worden. Vor allem
waren es die von den Schülern der Klasse 1a. angefertigten,
an drei großen Wandflächenzur Schau gebrachten, vielfach sehr
schwierigen , aber zum größten Teile recht gelungenen Zeich¬
nungen aus dem Maschinmfache, welche die Aufmerksamkeit der
Besucherin Anspruchnahmen. An schriftlichen Arbeitenwarendie
in vier Klaffen angefertigten deutschen Aufsätze , Arbeiten aus
der Buchführung, sowie endlich Geschäftsbriefe aller Art aus¬
gestellt. Auch diese Abteilung der Ausstellung legte Zeugnis
davon ab, daß an der Anstalt unter trefflicher Anleitung mit
Fleiß und Liebe gearbeitet wird.

* Vefitzwcchscl. Das an der Zeughausflraße unter
Nr. 16 belegene, dem Herrn Maurermeister Brandes gehörige
Wohnhaus nebst Garten ist von Herrn Schuhmachermeister
Menke hierselbst zum Preise von reichlich 7000 Mk. käuflich
erworben worden.

* Dev Dieb, welcher , wie wir berichteten , bei dem
Kaufmann Wolters Hierselbst ciubrach , ist in der Person eines
Heizers, der in der nebenan liegenden Maschinenfabrik von
Telge beschäftigt ist , ermittelt worden. Die gestohlenen
Gegenstände sind bei einer vorgenommenen Haussuchung ge¬
funden worden. Bei dieser Gelegenheit stellte sich denn auch
heraus , daß mehrere Materialien aus der Telgeschen Fabrik
ebenfalls von dem ungetreuen Arbeiter heimlich mitgenommen
sind . Der Dieb ist der Heizer Timpe aus Osternburg.

— Salvator . Der seit drei Jahren vor dem kaiserlichen
Patentamt zu Berlin schwebende Streit um das Benutzungs - oder
Warenzeichenrecht an dem Namen „Salvator ", welchen Namen be¬
kanntlich das alljährlich im Monat März zum Ausschank und zum
Versandt kommende Spszialbierdes ehemaligen Paulaner-Brauhauses,
der heutigen Gebr. Schmedsrer Aktienbrauerei (Zacherlbräu ) in
München führt, ist nach einer Beweisaufnahme von ungeheurem
Umfange — waren doch alle Handelskammern (142 ) mit cirka
600 Gutachten und 45 Gerichts mit 80 eidlich vernommenen
Zeugen beteiligt — und nach voraufgegangener dreitägiger
Verhandlung vor der Warenzeichen - Abteilung des kaiser¬
lichen Patentamtes dieser Tage zum Abschluß gebracht worden.
Das Patentamt hat endgültig entschieden, daß die Führung des
Namens „Salvator" ausschließlich und allein der Schmedsrer
Aktienbrauerei zusteht. In Zukunft darf daher dieser Name von
keiner andern Brauerei für Bier, sei es welcher Art immer , an¬
gewendet werden.

* Der Oldenburger Schachklub hatte am gestrigen
Sonntage im Klublokale des „Kaiserhof " ein Schachtournier
veranstaltet , zu welchem fast sämtliche Mitglieder erschienen waren,
dis Preise wurden aus der Klubkaffe bestritten . Um 3 Uhr nahm
das Tournier seinen Anfang und war gegen 7 Uhr beendet.
Für jeden Gewinner, mochte er auch nur eine halbe
Partie gewonnen haben , war ein Preis ausgesetzt, sodaß
schließlich das ganze Schachfest zu aller Zufriedenheit ausfiel.
Durch derartige Arrangements Wird das schöne Schachspiel sehr
gefördert und daß es auch hier immer mehr Liebhaber findet , beweist
die fortwährend steigende Witgüederzahl des Klubs . Eine ähnliche
Veranstaltung wie die gestrige soll bald wieder stattfinden.
Gäste sind an den Spielabenden an jedem Freitag im „Kaiserhof"
stets gern gesehen.

» *
* Eversten , 20 . März . Heute Nachmittag fand in der

Tapkendurg hierselbst die Verpachtung der beiden
Chausseebäume unserer Gemeinde vom 1 . Mai 1899 bis
1 . Mai 1900 statt . Es hatten sich genügend Pachtliebhabe:
eingefunden. Für den Baum an der Chaussee nach Peters¬
fehn , welcher fortan nicht mehr auf städtischem Gebiet, sondern
im Bezirk unserer Gemeinde aufgestellt werdendarf, wurden
von Herrn Lehmkuhl in Bloherfelde 1900 Mk. geboten. Der¬
selbe erhielt sogleich den Zuschlag. Dieser Baum brachte im
letzten Jahre 1000 Mk., bisheriger Pächter war Herr Henjes
im ammerländflchen Hof. Auch für den anderen Chaussee¬
baum bei der Tabkenburg wurde bedeutend mehr geboten.
Die bisherige Pachtsumme, 4500 Mk., stieg im heutigen
Termin schon um 310 Mk , der Zuschlag wurde noch nicht
erteilt. Höchstbietenderwar Wirt Kuhlmarm in Eversten. —
Ein großer Teil der Kopfsteine zur Neupflasterung der
Chaussee Eversten- Edewecht auf der Ansangsstrccke von der
Stadtgrenze bis zur Tabkenburg ist bereits angefahren. Viel¬
fach ist beobachtet worden, daß böse Buben von diesen Steinen

einige in die nahe Tränke werfen. Jedenfalls wird der
Chausseewärter ein wachsames Auge auf solche Uebelthäter
haben müssen , damit nicht noch ein großer Teil von diesem
teuern Pflasterungsmaterial auf solch' rohe Weise verschwindet.

X . Brake , 20 . März. Beim See amt Brake wird
am Donnerstag , nachmittags 4 und 5 Uhr, die Hauptver¬
handlung betr. die Kollision des Dampfers „ Ajax" aus
Bremen, Kapt. Bosse, mit dem Weserschleppkahn „Hameln 6 ",
und den Seeunfall des Elsflether Barkschiffes „ Hyon" ,
Kapt. Biester, staltsinden.

-Ir- Brake , 19. März . In letzter Zeit ist es hier
häufiger vorgekommen , daß auf der Weide befindlicke Schafe
von Hunden gejagt und sogar in einem Falle totgebissen und
zerrissen wurden. Dem Fuhrwerksbesitzer Fasting wurden so
in letzter Woche ein altes Schaf und drei junge Lämmer
getötet, einem vierten Lamm wurde ein Bern abgebissen . Der
Besitzer des Hundes ist nicht bekannt. Um sich und andere
vor Unannehmlichkeitenzu sichern , sollten die Besitzer bissiger
Tiere dieselben dock an der Kette festlegen.

j . Amelhrmsen, 20 . März . Es bestandhier schon
länger die Absicht , eine H engsthaltungsgenossenschaft
ins Leben zu rufen, und seit kurzer Zeit ist die Sache definitiv
geregelt. Der neu gegründeten Genossenschaft gehören 60
Genossen an, und in dieser Woche soll der Hengst angekaust
werden.

X Grostenknets», 20 . März . Der hiesige Gesang¬
verein „ Lieverkranz " beabsichtigt, am Himmelfahrtstage,
den 11 . Mai, ein großartiges Sommerfell zu veranstalten.
Die benachbarten Gesangvereine in Dötlingen , Huntlosen,
Hatten , Sandhatten , Sage, Hengstlage, Wardenburg und
Litte! haben ihre aütige Mitwirkung zugejagt. Der festgebende
Verein, dessen Rührigkeit Anerkennung verdient, wird keine
Mühe und Kosten scheuen, um allen Teilnehmern wirklich
Gutes zu bieten. Scherz und Emst werden vollauf zu
ihrem Rechte kommen.

^ Ovelgönne , 20 . März . Herrn Pandorf ist es ge¬
lungen, für den 4 . April die Marine - Kapelle zu einem
Konzert im „ Viktoria-Hotel" zu gewinnen.

X Rastede, 20 . März. Der landwirtschaftliche
Verein hielt gestern bei Ahlers seine diesjährige General¬
versammlung ab , in der zuerst über die Geschäftsjahre 1897
und 1898 Rechnung abgelegt wurde . Die Rechnung wurde
von der Versammlung genehmigt. Die alsdann statlfindende
Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat : Erster
Vorsitzender Herr Carl Hagendorff - Rastede, zweiter Vor¬
sitzender Herr Eilert Meyer - Kleibrook, Schriftführer Herr
W . A Krciatz - Rastede, Rechmmgssührer Herr Carl zur
Windmühlen - Feigcnhos. Trotzdem diesmal kein offizieller
Vortrag aus der Tagesordnung stand, gaben die Besprechungen
über die besten Kartoffel- und Hafersorten doch reichlich Ver¬
anlassung zu wechselseitigem Meinungsaustausch , besonders da
die Diskussion auch noch auf das Gebiet der Guano - und
Supcrphosphat -Düngung abschweifle . — Nachdem noch
aus den feldmäßigen Gemüseanbau für den Bedarf unserer
neuen Rasteder Konservenfabrik hingewiesen und im
Anschluß hieran die Planet jr .- Hackmaschine vorgeführt
worden war , wurde die Versammlung gegen 8 Uhr ge¬
schlossen . Erfreulicherweise konnten wieder zwei neue Mit¬
glieder ausgenommen werden; wahrscheinlich soll noch eine
Versammlung im Laufe des nächsten Monats in Borbeck ab¬
gehalten werden.

Elsfleth , 20 . März . Für gestern Abeud hatte
Herr Ncumann aus Oldenburg im „ Tivoli " hierselbst einen
öffentlichen Vortrag angekündigt über das Thema:
„ Enthüllte Geheimnisse der Eisregionen am Nordpol im
Anschluß an die norwegische Polarexpedition unter Nansen.

"
Zu diesem Vorkrage, welcher , um die Vorführung von zu¬
gehörigen Lichtbildern zu ermöglichen, im dunklen Saals
stattfinden mußte, hatte sich eine recht mäßige Anzahl Zuhörer
eingefunden, von denen es auch noch ein Teil wagte, den
Vortrag durch fortgesetztes Zwischensprechen zu stören. Herr
N., weicher schon im ersten Teile seines Vortrages wiederholt
um Ruhe gebeten hatte , sah sich bald nach Beginn des zweiten
Teiles seines Vortrages genötigt, denselben abzubrechen, da
ein erneutes Bitten um Ruhe nicht Hali.

(-) Hatterwüsting , 19 . März. Die Krusesche Stelle
wurde für 6726 an Herrn Bäcker Jürgens ans Wüsliug
verkauft. Kr. beabsichtigt, in Sandhatten eine Windmühle
zu erbauen.

! ! Hatten , 19. März . Heute war eine Anzahl der
Herren vom Volksheilstätlcnverein hier anwesend, um
den für die Lungmheilanstalt angebotenen Platz zu besichtigen.

^ Lastrup , 20 . März. Zu dem Vortragedes General¬
sekretärs des Verbandes der Handels- und Gewerbevereinefür
das Herzogtum Oldenburg, Herrn Dr. jur. Violet , über
Handwerkerorganisation hatten sich von hier wie von Lindern
über 60 Handwerker eingesunden, sodaß der große Saal des
hiesigen Hotels bis aus den letzten Platz gefüllt war. Nach¬
dem Herr Schuhmachermeister Haakmann die Versammlung
eröffnet hatte, ergriff Herr vr . Violet das Wort und suchte
in möglichst allgemein verständlicher Form die Versammlung
darüber aufzuklären, was das neue Handwerksgesetz eigentlich
wolle. Den Ausführungen des Redners lagen hierbei etwa
folgende Leitsätze zu Grunde : Das neue Gesetz wolle den
Handwerkern in der Handwerkskammer eine allgemeine
einflußreiche Vertretung geben , wie solche Handel, Industrie
und Landwirtschaft bereits seit längerer Zeit in den Handels¬
kammern , Gewerbekammern und Landwirtschaftskammern be¬
säßen ; in den Zwangsinnungen die Möglichkeit geben , die
den gemeinsamen Bestrebungen des Handwerks seither fern
gebliebenen Handwerker zu Zwingen , den Innungen
beizutreten, falls dies der Wille der Mehrheit der
Handwerksgenossen eines Bezirks sei ; das Gesetz
wolle den freien Innungen dadurch, daß es ihnen weit¬
gehende Rechte und neue Aufgaben zuweise , einen größeren
Einfluß auf alles , was das Handwerk und seine gesunde
Fortentwicklung angehe, sichern ; es wolle dafür sorgen, daß
der Lehrlingszüchterei ein Ende gemacht werde, daß die



Handwerkslehrlinge künftig wieder kesser ausgebildet und kn
ihrer ganzen Lebensführung strenger beaufsichtigt würden ; es
volle schließlich Sorge tragen, daß in Zukunft sich keiner
mehr Meister nennen dürfe, der sein Handwerk nicht gründ¬
lich verstehe und seine Befähigung ordnungsmäßig nachzuweisen
vermöge . Indem der Herr Generalsekretär hierbei die Auf¬
merksamkeit der Handwerker besonders auch auf die Unter¬
schiede zwischen Zwangsinnungen , freien Innungen und
Handwerkervereinen lenkte , empfahl er die Bildung einer
gemeinsamen freien Innung für die Gemeinden Lastrup
und Lindern . Die sich anschließende sehr lebhafte Diskussion
gab dem Vortragenden Veranlassung, noch verschiedene Punkte
näher zu beleuchten, insbesonderewiederholt auseinanderzusetzen,
daß in Zukunst, abgesehen von den Übergangsbestimmungen,
nur noch derjenige Handwerker Lehrlinge schalten
dürfe, der mindestens 24 Jahre alt sei und entweder eine
Gesellenprüfung bestanden habe oder mindestens schon 5 Jahre
das betreffende Gewerbe selbständig ausgeübt habe. Im
Schlußwort ermahnte nun der Herr Generalsekretär die an¬
wesenden Handwerker, sich zwecks Zusammenschlusseszu einer
Innung möglichst zahlreich in die ausliegende Liste einzu¬
zeichnen ; würde eine Innung oder ein Handwerkerverein nicht
zustande kommen , so könnten sie an den Wahlen zur Hand¬
werkerkammer nicht teilnehmen und sie ständen außerhalb des
Rahmens der so lange ersehnten und nach Jahrzehnte langer
Arbeit mit so viel Mühe nun endlich ins Leben gerufenen
Handwerksorganisation. Diese warmen Worte verfehlten denn
auch nicht ihre Wirkung ; über 50 Handwerker zeichneten sich
in die ausliegende Liste ein . Um 9 Uhr konnte endlich die
Versammlung geschlossen werden. Die Liste soll , wie wir er-
fahren, noch mit weiteren Unterschriften versehen werden, um
demnächst dem Großherzogl. Amte zu Cloppenburg mit dem
Anträge auf Genehmigung der zu errichtenden Innung ein¬
gereicht zu werden.

)^ ( Wildeshause« , 20. März. Gestern Abend hielt Herr
Privatlebrer Wempe aus Oldenburg hier einen Vortrag über
„Krankheitserreger " . Leider ließ der Besuch des Vortrags, der auf
Veranlassung des hiesigen Gewerbe - und Handelsvereins stattfand,
sehr viel zu wünschen übrig . Herr Wempe behandelte den Gegen¬
stand in sehr verständlicher Weise, wobei er mittelst eines durch
Hydrooxygengas erleuchteten Vergrößerungs - Apparates die ver¬
schiedensten Präparate — Bakterien und Parasiten — vorsübrte.
Namentlich waren die Ausführungenüber Schwindsucht und deren
Bekämpfung höchst interessant und belehrend . Den Schluß des
Vortrages bildeten Mitteilungen über die Serumtherapis. Zu be¬
dauern ist nur, daß nicht mehr Personen dis Gelegenheit , sich über
diese für die Allgemeinheit so wichtigen Gegenstände belehren zu
lassen, benutzt haben . Herr Wempe erbot sich in der liebens¬
würdigsten Weise, im nächsten Winter im Gewerbe - und Handels¬
verein einen unentgeltlichen Vortrag über Astronomie zu halten . —
Am nächsten Montag, den 27. März, 11 Uhr vormittags, findet
die Schlußprüfung in der hiesigen landwirtschaftlichen
Winterschule statt . Anschließend daran findet eine Sitzung des
Schulkuratoriums statt. — Zur Feststellung der Statuten der
Bszirkstierschau findet am 27. März, 3 Uhr nachmittags , eine
gemeinschaftliche Versammlung der Abteilungen Huntlosen -Großen-
kneten, Dötlingen und Wildeshausen in Stegemanns Gasthause
hi« statt . — Gestern hielt Herr Schulvorsteher Huntemann in der
Versammlung der Abteilung Dötlingen in Gerdsens Wirtshause
daselbst einen Vortrag über Saatgut . Auch fand die Wahl von
6 Mitgliedern der Tierschaukommission statt . — Man hofft hier,
daß die Besichtigung der EisenbahnstreckeDelmenhorst-
Falkenrot t durch die Mitglieder des Landtags eine baldige Aus¬
führung der Erweiterung des hiesigen Bahnhofs herbeiführen wird.
Es ist dringend zu wünschen, daß die Vergrößerung der Warte¬
räume re. vor den in diesem Jahrs hier stattfindendsn Festlichkeiten
ausgesührt werde . — Die Staatschaussee nach Ahlhorn
wird im Stadtgebiete in einer längeren Strecke zur Zeit mit einer
schönen Grandchauffee versehen. Nach Ostern werden die Haupt¬
straßen der Stadt einer gründlichen Reparatur unterzogen werden.
— Zur Hengstkörung unternahm die hiesige Winterschule am
Freitag «inen Ausflug nach Vechta . — Auf Veranlassung
des Herrn Schulvorstehers Huntemann werden ver¬
schiedene Düngungsversuche mit Sommerfrüchten demnächst
vorgenommen . Es handelt sich darum, Vergleiche zwischen Stall¬
dünger , Kaimt, Thomasschlacks und Chilisalpster anzustellsn.

X Wildeshmtsen , 20 . März . In der am 12. d . M.
stattgemndenen Versammlung des hiesigen Kriegcrvereins hat
Herr Mühlenbesitzer Dierßen Hierselbst die elektrische Be¬
leuchtung des Festplatzes des am 18 . Juni Hierselbst
stattfindenden Bundeskriegerfestes übernommen, und sollen
zu diesem Zweck etwa 15—20 Bogenlampen aufgestellt
werden. — Der Feldgottesdienst gelegentlich des Bundes¬
kriegerfestes wird auf dem städtischen Platze bei der alten
Vogelstange abgehalten werden. Se . K . H. der Großherzog
hat seine Teilnahme an demselben zugesagt.

ss . Nordenham . 20 . März . Der rüstringer Heimatbund
hielt am Sonntagin Nordenham eine gut besuchte Versammlung
ab; auch mehrereder „Männer vomMorgenstern" hatten sich ein¬
gesunden. Der Vorsitzende, Herr Grabhorn , eröffnete die
Versammlung, begrüßte die Anwesendenin herzlichen Worten
und erteilte sodann das Wort Herrn Vr. Bohls zu einem
Vortrage über „ Vorgeschichtliche Forschung in den Marschen".
Wegen Mangels an Raum müssen wir leider von einer
Jnhaltsabgabe des instruktiven und interessanten Vortrages
abjehen, für welchen dem Redner der Dank der Versammlung
durch den Vorsitzenden ausgesprochen wurde. — Die sodann
erfolgte RechnungSablage ergab, daß der Barbestand des
Vereinsvermögens momentan 350 beträgt ; der Bund zählt
z . Zt . insgesamt 126 Mitglieder . — Zu Obermännern wurden
gewählt: 1) Pastor Marcus , 2) Landwirt Cornelius,
3) Kaufmann Hitzen , 4) Landwirt Wulff und 5) Auktionator
Bull ing. Die 5 Obermänner wählen unter sich den Vor¬
sitzenden . Der bisherige Vorsitzende , Herr Grabhorn , hatte
vor der Wahl darum gebeten , von einer Wiederwahl seiner
Person absehen zu wollen. Von Herrn Lehrer Lauw wurde
hierauf ein sehr interessanter Bortrag gehalten über die Schlacht
bei Hartwarden am 14. Dezember 1514 , in welcher Stad-
und Butjadingerland besiegt und erobert wurde. Es war
vornehmlicheine Folge desschmählichenVerratsGerkeUbbensens.
welcher dem feindlichen HeereeinenWeg durchsMoorzeigte . 700
Tote lagen auf dem Schlachtfelde, 400Mann fielen inGefangen-
schast.— Als Ort derSommerversammlnng werdenvorgeschlagen:

Varel 'undWaddens. LetztererOrt aus dem Grunde, weildort'
im Laufe dieses Sommers die 400jährige Feier der Schlacht
bei Waddens veranstaltet wird ; Varel gab ein Teil der Ver -'

sammlung den Vorzug, um so auch dem Jeverlande Gelegen-^
heit zu geben , an den Beratungen des Heimatbundes teilzu-k
nehmen. — Die Obermänner werden definitiv hierüber ent¬
scheiden . — Im weiteren wird hierauf beschlossen , sür die
Folge eine engere Fühlung mit dem Altertums - Ver¬
ein in Oldenburg und den „ Männern von Morgen¬
stern" zu nehmen. — An der Versammlung nahm auch
unser greiser Marschendichter Hermann Allmers teil. Er
betonte in herzlichen Worten , daß er dem Verein innigen
Dank schulde für die erhebliche pekuniäre Unterstützung, die
man dem Bau des Kaiser Karl - Denkmals habe zu teil
werden lassen. Kurz nach Ostern werde der Grundstein des
Denkmals gelegt; die Errichtungsfeier würde im Monate
Juni stattfinden. Er lade sämtliche Mitglieder des Bundes
zu den Feierlichkeiten herzlich ein . Die Versammlung fand
gegen 8 Uhr ihren Abschluß.

<-> Wilhelmshaven , 20 . März . Der vom Kreuzrr-
geschwader zurückkehrende Kreuzer „Arcona" wird voraus¬
sichtlich Ende Mai hier emtreffen. Der Kreuzer war das
einzige ältere Schiff, das sich noch im Verband des Kreuzer¬
geschwaders befand. — Heute ist hier der Oberstleutnant
Wänker von Dänkenschweil vom großen Generalstabe ein¬
getroffen. Derselbe ist augenblicklich auf einer Bereisung der
Küsten und Marine -Garnisonen begriffen, die anscheinend mit
der Vorbereitung der großen Flottenmanöver im Herbst in
Verbindung steht. Der genannte Generalstabsosfizier nahm
im vorigen Herbst an Bord des Flotten -Flaggschiffs an den
großen Flottenmanövern Teil und wird wahrscheinlich auch
in diesem Jahr sich wiederan den Manövern beteiligen. — Da
das Oberkommando der Marine in Fortfall gekommen ist,
wird in diesem Herbst eine anderweite Organisation der
Flottenleitung eintreten müssen , da bisher der kommandierende
Admiral gleichzeitig als Chef der Herbstübungsflotte thätig war.

OLdenburqischer Landtag.
* Oldenburg , 21 . März.

Der Justizausschuß hat über den Entwurf eines Gesetzes
für das Großherzogium Oldenburg zur Ausführung des
Gesetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen

Gerichtsbarkeit

keine Meinungsverschiedenheiten bestehen, dieser Absatz aber ent¬
sprechend dem Antrags des Regierungskommiffars , als selbständiger
Paragraph zu behandeln ist, so beantragt der Ausschuß einstimmig
Annahme des Absatz 2 im Z 5 des Entwurfs als Z 5b.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 20 März. Aus dem Norden und Westen Deutsch¬

lands werden Schneefälle , teilweise mit Hagel, gemeldet . —
Hamburg , 20 . März. Bei reichlichen Schneefällen sank dis
Temperatur in der vergangenen Nacht auf Minus 4 Grad Reaumur.
Heute Nachmittag trat bei etwas höherer Temperatur abermals
starkes Schneetreiben ein, wodurch kurze Zeit der Straßenverkehr
stockte . — Berlin , 20 . März. Eine Privatdepesche meldet aus
Newyork: Di« Zahl der Opfer des Hotelbrandes ist noch
immer sehr ungewiß . Die Schätzungen schwanken bedeutend . Dem
Hotelbuch zufolge wohnten 212 Gäste im Hotel . Sechzehn Leichen
sind bisher gefunden , einundfünfzig Personen sind verletzt, und
ungefähr fünfzig Menschen werden vermißt . Unter den Vermißten
sollen ein Fräulein Nora und ein Baron Bischoffsheim oder
Bischoffshausen aus Deutschland und seine Gattin sich befinden.
Fünfhundert Mann begannen gestern mit Rufräumungs¬
arbeiten . Dabei sind bereits für hunderttausend Dollars Juwelen
gefunden und über eine Million Dollars Juwelen liegen im Schutt
begraben . Jeder Arbeiter wird vor dem Verlassen der Brandstätte
durchsucht. Es mehren sich die Anzeichen dafür, daß das nieder-
gebrannteWindsor -Hotel von Dieben in Brand gesteckt Worden ist.

Telegraphische Depesche « .
Llö . Helsingsors, 21 . März . Die finische Volks-

Deputation , welche sich nach Petersburg begeben hatte, beschloß,
der gegebenen Anweisung gemäß, ihre Petition durch die
Behörde und den General-Gouverneur einzusenden.

Llb . Nom, 21 . März. Der Minister des Aus¬
wärtigen, Canevaro, stattete heute dem chinesischen Gesandten
einen Besuch ab. Morgen wird der Gesandte vom König
empfangen werden. Wie die Abendblätter melden, habe
der chinesische Gesandte dargelegt, das Tsung - li - Damen
habe, als es die Note des italienischen Gesandten
de Martina zurücksandte , Italien nicht beleidige»
wollen. Der chinesische Gesandte habe hinzugefügt, er
habe den Auftrag , ausreichende Entschuldigung vorzubringen
und anzukündigen, daß das Tsung-li- Damen, wenn Italien
seine Note erneuern würde, dieselbe in freundschaftlichem
Geiste prüfen werde. Der „ Italic " zufolge habe der Gesandte
über die Sanmun -Frage selbst sich dahin geäußert, daß China
der Forderung Italiens nicht zustimmenkönne . Wahrscheinlich
werde aber der Gesandte neue Instruktionen von Peking
erbitten.

Bericht erstattet.
Der Entwurf bezweckt die einheitliche Neubsordnung des Ver¬

fahrens in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit für das
anze Großherzogtum ; er umfaßt besonders diejenigen Geschäfte,

welche vom Reichsgesetzevom 17 . Mai 1898 nicht betroffen werden.
Der Ausschuß hat zu verschiedenen Bestimmungen des Entwurfs
Abänderungsanträge gestellt. Eins eingehende Erörterung veranlaßt«
der Z 5 des Entwurfs, welcher lautet:

„Mit der Erteilung von Bescheinigungen über Thatfachen
oder Verhältnisse einfacher Art kann das Amtsgericht den Gerichts-
schreiber beauftragen.

Für die öffentliche Beurkundung von Versteigerungen beiveg-
S licher Sachen mit Ausnahme der im Schiffsregister eingetragenen
I Schiffe, sowie von meistbietenden Verheuerungen (Verpachtungen,
» Vermietungen ) sind die Gerichtsschreiber bei den Amtsgerichten

zuständig , unbeschadet der Vorschriften des Gesetzes für das
» Herzogtum Oldenburg vom 15 . Januar 1895, betreffend das
s Versteigerungswesen . Das Amtsgericht kann mit der Beurkundung
» auch «inen Protokollführer beauftragen.

Bezüglich des ersten Absatzes beantragt der Ausschuß die
Streichung der Worte „einfacher Art". Zum zweiten Absätze
des ß 5 beantragte Herr Regierungs - Kommissar Ruhstrat,
im Z 5 des Entwurfs als zweiten Absatz nachstehende Vorschrift
aufzunehmen und alsdann den Absatz 1 des Z 5 als Z 5, den
Absatz 2 als Z 5 ». und den Absatz 3 als Z 5b zu bezeichnen.

„Für die Beurkundung dxs im 8 313 des Bürgerlichen
Gesetzbuches bezeichneten Vertrages sind bei Versteigerungen die
Gerichtsschrsiber bei den Amtsgerichten zuständig , wenn sie von
dem Amtsgerichte mit der Beurkundung beauftragt sind. Der
Auftrag ist in jedem einzelnen Falle erforderlich . Er soll nur
erteilt werden , wenn besondere Bedenken nicht entgegenstehen,
und in der Regel nur, wenn dis Geschäftslast des Amtsgerichts
es erfordert ."

Die Mehrheit des Ausschusses hielt diese Formulierung
für eine Verbesserung . Sie war der Ansicht , daß
der vorstehende Antrag sowohl eine Erleichterung der
Beurkundung für das Publikum als auch eine Entlastung der
Amtsgerichte herbeizusühren geeignet sei , und allen Ansprüchen
gerecht werde . Eine Minderheitdes Ausschusses wünschte dagegen
dis Beseitigung der im letzten Satze enthaltenen Einschränkung.
Ein Mitglied des Ausschusses legte außerdem besonderen Wert auf
die Mitwirkung der Auktionatoren und erachtete es für ange¬
zeigt, dies im Gesetze zum Ausdruck zu bringen ; es beantragte
deshalb , den Antrag des Regierungskommiffars entsprechend zu
modifizieren.

Der Antrag wurde in Beratung gezogen. Der Ausschuß
beantragt hiernach einstimmig Annahme des 8 5 Absatz 1 als 8 5
in folgender Fassung : „Mit der Erteilung von Bescheinigungen
über Tatsachen oder Verhältnisse kann das Amtsgericht den GerichtS-
schreiber beauftragen ."

Die Mehrheit des Ausschusses (Alfs , Burlage, Holl¬
mann, Huchting , Noggemcmn, Schröder ) beantragt Annahme eines
8 5a, entsprechend dem Anträge des Regierungskommiffars , mit
folgendem Wortlaut: „Für die Beurkundung des im 8 313 des
bürgerlichen Gesetzbuches bezeichneten Vertrages sind bei Ver¬
steigerungen die Gerichtsschreiber bei den Amtsgerichten zuständig,
wenn sie von dem Amtsgerichte mit der Beurkundung beauftragt
sind. Der Auftrag ist in jedem einzelnen Falle erforderlich. Er
soll nur erteilt werden, wenn besonders Bedenken nicht entgegenstehen
und in der Regel nur, wenn die Geschästslast des Amtsgerichts es
fordert ."

Eine Minderheit (Ahlhorn , Jürgens, Maaß, Wild) be¬
antragt Annahme eines 8 5a mit folgendem Wortlaut : „Für die
Beurkundung des im 8313 des bürgerlichen Gesetzbuchesbezeichneten
Vertrages sind bei Versteigerungen , welche von beeidigten
Auktionatoren abgehalten werden , die Gerichtsschreiber bei den
Amtsgerichten zuständig, wenn sie von dem Amtsgerichte mit der
Beurkundung beauftragt sind. Der Auftrag ist in jedem einzelnen
Falle erforderlich ; er soll nur erteilt werden, wenn besondere Be¬
denken gegen die Beauftragung nicht vorliegen ."

Da über den bisherigen zweiten Absatz des Z 5 im Ausschüsse

Kirchemmchrichten.
Lumbertikirche.

Am Dienstag , 21 . März:
Bibelstunde (abends 8 Uhr) im Turmzimmer der Kirche:

Pastor Roth.
Am Freitag , den 24 . März:

Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Ajsistenzprediger Roll.
Am Sonnabend , den 25 . März:

Abendmahlsgottesdicnst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult-

mann (Katharinenstr. 2), 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer (Peterstraße 16) 11 —12 */« Uhr.

Donnerstag , 23 . März , 5 Uhr : Bibelstunde: Pastor Allihn.
Sonntag, 26 . März: Gottesdienst 10 ^ Uhr : PastorAllihn.

Osteruburger Kirche.
Mittwoch, den 22 . März, abends 8 Uhr : Bibelstunde in

der Konfirmandenstube: Pastor Köster.
Freitag , 24 . März , 5Uhr : Fastenpredigt : Hilfspred . Nhrens;

im Anschluß daran Konfirmandenprüfung: Pastor Köster.
Sonntag , den 26 . März , Palmarum:

Konfirmation 10 Uhr : Pastor Köster. (Kollekte sür die
Gemeindepflege.)

Abendmahlsgotiesdienst 3 Uhr : Hilfspr . Ahrens.

WitterrmgsbeoSKchirmgs» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. !
I I ° Rs.

L «ro « et«r
>Daris «?

»>m L- ll »,
l Li» .

Lufttemperatur
Ranai . s SSHsir. s ni -driz»

50 . Mrz. >7N . Nm .I — 1.6 I 751.5
51 . Mrz . I 8 „ Dm .s — S.6 I 756,0

S7. 9,2
- 7,11 .2

50 . Mrz.
51 , Mrz.

-i - 2.6 — 6 .7

^ HU ^Kampfgenossen -Verem
Oldenburg.

OffizielleBekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden, Hauswart

Rösten, versammeln sich die Vereinsmitgliederam Mittwoch,
den 22 . März d . I ., morgens 8^ Uhr, beim Sterbehause,
Pferdemarktplatz 6 (Landtagsgebäude).

Oldenburger MnrStprsife
vom 18 . März1899. M. Mg.

Butter, Waage » V- KZ — 95
Butter, Markthalle , „ 1 5
Rindfleisch . ,
Schweinefleisch .

" „
p, ,, I 60

60
Hammelfleisch .
Kalbfleisch

— 55
65

Flomen . .
Schinken, geräuchert .

— 60
,, „ — 90

Schinken, frisch ,, „ — 62
Mettwurst , geräuchertPK pp —- 90
Mettwurst , frisch ,p ,, — 70
Speck, geräuchert ,, ,, — 70
Speck, frisch . — - 60
Ei« , das Dutzend . — 45
Kühn «, Stück 1 50
Enten , zahme , Stuck 2 —
Schalotten , Liter , — 20
Wurzeln . 25 Liier . » - M. —
Spitzkohl , Kops . » — —



Anzeigen.
Voranschläge der katholischen I

1
Einbruchsdiebstahl.Kirchen^

und Schulgemeinde Oldenburg für
l899/i900 liegen vom 20 . d. M . ab 14 Tage I Versichemng gegen EittSruchsdiebstghl vermittelt zu festenlang IM Rathause , Zimmer27 , vormittag? » Ed billigen Vrämienvon 9 — 1 Uhr, zur Einsicht der Beteiligten 8 " ^
öffentlich aus. >

Oldenburg , den 16 . März 1899 . I
Vorstand der katholischen Kirchen » u. Schnl- E

gemeinde.
Bahnhofstratze 4.

Wo Besuch gewünscht wird, erbitte Nachricht.

s Münzen,
Orden « Medaille«
kaufe und verkaufe. Auch wird eine
Müuzen -Gammlrmg zu kaufen gesucht.
H. S . Rosenberg, Münzenhandlun^

_ Hannover, 4 k Goethestr. 4S

Roggemann.

Oeffeutlicher Verkauf.
Zwischenahn. Der PächterH . Sprock

in Elmendorf läßt wegen Aufgabe des
landwirtschaftlichen Betriebes am

Dienstag, den 4. April 1899,
nachm . S Uhr ans.»

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Milchkühe,
3 tiedige , nahe am Kalben stehende Kühe,
4 2jährige Ouenen,
1 Rindstier — 9 Monatealt,
1 Rind,
1 trächtiges Schwein,

ferner:
1 Dreschmaschine mit starkem Göpel, 1 Staub¬
mühle, 1 Wüppe, 1 Landwalze, 1 Jauche¬
wagen, 1 Jauchepumpe, 4 Milchkannen, 1
Butterkarne , 1 Quantität Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, 800 Pfund Spörgelsamen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
B . D . Oltmmms."

Empfehle mein großes Lager in nur besten

A .MK. MÜIIvr , Masch.-Techniker,
_ _ _ Achlernftratze iS.

Rastede« Z« kaufen gesucht eine in
der Umgegend von Rastede belegeue

Besitzung

Oesientlicher Verkauf
einer Stelle

zu Ohmstede- Hoheheide.
Oldenburg . Die Erben der weil. Ehe¬

leute Joh . Friedr . Aug . Kortlang von
Ohmstede-Hoheheidebeabsichtigen, die von ihren
Erblassern nachgelassene , daselbst ca. S Mi.
nute« von der Chaussee Oldenburg- Rastede
an zwei Wegen belegene

Stelle,
bestehend anS einem zu S Wohnungen
eingerichteten Hause nebst ea. 11
Scheffelsaat Ländereien,

mit Antritt zum 1 . November d . I . öffentlich
meistbietend zu verkaufen, und ist hierzu
Termin auf
Dienstag , den 4. April d . I .,

absnds V Uhr,
in Wetjcus Wirtshause zu Nadorst
angesetzt.

Die Stelle» nur ea. 30 Minuten von
der Stadt Oldenburg , entfernt, dürfte sich auch
zu Bauplätzen eignen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

VerlauseinerBäckerei.
Atens b . Nordenham . Meine in flottem

Betriebe befindlicheBäckerei wünsche um¬
ständehalber noch aus Mai unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen resp . zu verpachten.

Reflektanten mögen sich baldigst melden.
_ D . Rordhauseu.

Ohmstede. Suche 300 Stück gute, stämmige
Eichheistern,

an Wegen zu Pflanzen, zu kaufen.
Hanken , Gemeindevorsteher.

Zu verkaufen
bettstelle.

eme gut erhalteneKinder-

Futterknochenmehl
aus reinen Knochen

von der
Kmrstdüngerfabvik Varel.

Probates und billigstes Mittel um Knochen¬
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern. Tier¬
ärztlich empfohlen. Zu haben bei den Herren
p»ul llsneku-sräl , l . v Mlseo in Olden¬
burg. ll . ssrioks, ü . tt . VMotitve, fr . löplcsn
in Rastede , Al. Woksr lllev. in Wiefelstede,
1 . tt . livmpsn in Ekern bei Zwischenahn,
6. ldsybocksr in Hude.

^ oelsliste» «nr
VOO Abbildungen

versendet franko gegen 30 .) (Brierm.) die
Chirurg . Gummiwaren- n. Bandagen-
fabrik von Müller öd Go .» Berlin 8 .,
Prinzenstraße 43.

Nicht billig im Einkäufe ist der Continental Pneumatik aber durch
seine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern von

Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit

LonünentsI plieumtie
zu verlangen.

Jeder Aerger und Verdruß durch pneumatischeReife« fällt dann fort.

mit 10 - 14 Sch .-S.
Näheres bei

Land.
Joh . Degen.

Frische Rnlke«
empfiehlt K . Wittmann.

Für

empfehle:
Garnierte Hüte

in reicher Auswahl
"
,

Zwischenröcke, weitze gkst. Nocke,
Schleifen , Korsetts , Broschen,

Taschentücher.
Vorhemden, Kragen , Manschetten,

Hhlipse , Strümpfe u . Socken.
Unterziehzenge.

Sehr große Auswahl . Niedrige Preise.

Georg Freese,
Langestr. OS «. Haarenftv. 1.

Nachlaß -Auktion.
Wachtmeister a. D. Gotting zu Ostern-

bura Erben lassen am
Dienstag, den 88. May - . I .,

nachm . S Uhr ansgd .,
in und beim Hause, Haruiomestraffe o,
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen:

3 Sofas, 1 Chaiselongue, 3 KüchenschrSnke,
Bettstellen mit Matratzen, 1 Waschtisch,
1 Nähtisch, mehrere Tische , Stühle, Bilder,
Hängelampen, Uhren, Blumentische, Koffer,
1 Pult , 1 Garderobe, 1 Vogelbauer,
1 Tellerborte, 1 Petroleummaschine,
Rouleaux , Kleidungsstücke, 1 Torfkasten,
1 eis. Schrank, Eimer und viele hier nicht
benannte Gegenstände.

Käufer ladet freundlichst ein
E . Memmen, Aukt.

Mehrere kleine Sofas sollen wegen Platz¬
mangel billig verkauft werden.

Gleichzeitig emvkhle meinAE " Möbel -,
Spiegel - und Polsterwarenlager ange¬
legentlichstH . Martens , Mottenstr . 15.

Hallgurken- Dillqurken,
100 Stück für 4 50 Stück für 2

1 Dutzend 50 H, Stück 5 <ß,
Pfeffergurken «nd Aziagnrken.

U. Ztolls , 8ekütiingstp388S.
Nagelholz u . Schinken

bei ganzen und auch bei Stücken
empfiehlt _ _ W . Stolle.

. Gasthauses
Sandersfeld.

Hude. Der vom weil. GastwirtBernhard
Sosath zu Sandersfeld nachgelassene
Gasthof Saudersfeld ( früher Posthaus),
bestehend aus:
a) dem komplettenHausgeNude,

enth . Gast-, Klub -, Saal-
und Frcmden-Zimmer , Küche,
Kammern, Laden, Bäckerei
nebst Stallungen n . kompletten
landwirtschastl. Gebäuden,

b) großem Park, Lust- und Ge¬
müse - Garten , groß 2 ka
30 3p,
18 k3 Ackerland , Weiden
und Heuland,
10 1,3 Nadelholz,

sämtlich in einem Komplex belegen , soll erb¬
teilungshalber , wenn möglich mit Antritt zum
1 . Mai oder 1. Nov. d . I ., verlauft werden.

Inmitten schöner Waldungen an der Chaussee
Oldenburg—Bremen und dem Hauptwege
Hude—Hatten belegen, Sitz mehrerer Vereine,
Station für Radfahrer und beliebter Aus¬
flugsort , ist in dem Hause ein sehr frequenter
Verkehr und nachweislich großer Umsatz , auch
die Ländereien, meistens schwerer Lehmboden,
sind sehr ertragfähig, weshalb ein Ankauf mit
Recht zu empfehlen ist.

Zweiter Verkaufstermin findet am
Sonnabend, - e» 85 . März,

nachm . 4 Uhr,
an Ort und Stelle statt und wird der Zu¬
schlag voraussichtlich dann erfolgen.

G . Haverkamp, Auktionator.

nmwiselmke
für NILliokisn2,25 88.
kür Damen 2,50 kil . ,
für llsersn 3,75 üil.

Lllgust MskmWll,
8ekilltting8ti 'a88v 14._

Vakanzenu. Stellengesuche.
Borbeck. Gesucht auf gleich od . Mai ein

sKnecht gegen hohen Lohn . D . Boedecker.
Zum 1 . April eine ältere Stundenfrau

>gesucht aus guter Familie . Teichstr. 7.
Vereins- und Vergnügungs-

Anzeigen.

Pfeisenklnb „Virchow ."
Sonnabend , den 25 . d . M . :

Großes Festessen.
Aufnahme neuer Mitglieder;
Bezahlung der Beiträge;
Verschiedenes.

Auch Nichtmitglieder können daran teil«
nehmen. — Zahlreiche Teilnahme erwünscht .

'—
Teilnehmer müssen sich vorher beim Vorstand
oder bei W . Rabben anmelden.

Der Borstand.

Zu Verl. 1 gutes schönfarbigesKuhkalb.
_ G. Maas, Alexanderstr . 23.

Großenmeer-Barghorn . Zu verkaufen
schöne nahe am Kalben stehende Omens,
owies Bullenkälber , 4 Monate alt.

H. Stallkamp.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme

beim Hinscheiden unserer geliebten Tochter und
Schwester, sprechen wir allen hierdurch unseren
herzlichsten Dank aus.

Familie F . Gramberg.

Großhenoqliches Theater?
Dienstag, 21 . März 1899 . 86 . Vorst, i. Ab.

Das fünfte Rad.
Lustspiel in 3 Akten von H. Lubliner.

Kassenöffnung 7, Anfang Uhr.
FamMen -Nachrichten.

Geburts -Anzeige.
Ois Oölmrb eines krLktiZen Nack eben»

seinen ergebenst : an
Kliniker von üevlcor,

Najor iw OsneralstÄks äer 31 . Division,
ümms von Nsokvr,

§eb. ösnäsr.
Zirassdurg i ./L , 18 . LILi-2 1899.

Todes -Anzeigen.
Donnerschwee. Heute Morgen7'/« Uhr

entschlief sanft und ruhig infolge einer Lungen¬
entzündung unsere kleine Hermine im Alter
von 1 Jahr.

W . Böseler und Frau.
Die Beerdigung findet am Donnersrag , den

23 . März , morgens 9 Uhr, statt.
Die Beerdigung des Arbeiters

> Berend Bürger
findet am Mittwoch, den 22. d. M., morgens
9 Uhr, vom Sterbehause , Nedderensweg, aus
auf dem städtischen Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichte».
Geboren (Tochter) : Günther Meiners , Ober¬

hammelwarden. — Gestorben : Landtagsbote
Diedrich Röben, Oldenburg, 62 I . ; Hugo
Eymers, Wiemsdorf, 25 I . ; Hinrich Näthje»,
Golzwarden. 15 Tage ; Frau Ww. B. Hecht,
geb . Emge, Oldenburg : Frau Katharine Didden,
geb. Heinen, Oldenburg, 67 I . ,

^ . Das NsbsT'Lre/iStt ernss A-«HH»-ag-s»s »ri- L-eiäsr-s-o/^
roa»- b-sHs» der cke» Asbr-äaeH-r'cH«» Ha »--«» »»ck
s-sr/s» ^m-a§e» s«H»- -«s-r'A rr» c- ssr-»-a«bs»ä!, srr»»«-
Äs»- KoL ar'/ ci« - ck»s«e»-s» Ser-s »ecH- nrr- cksr- AaÄ
ck»»-eHs-ooHe» roe»-cks» ckr»/ . M»e s»-osss t5»-besss»rt»A

i brs-s- ^ oi-A-e-Ä's »reus Lr-«se»r-^ r»tass I^-ao-rea, «-«»-«» a»» Äa»äs «MASrveb -e,
rosr'eH« LMÄc/rerr er» beg»s»»ss rr»ck sÄr'Äes Le/ss - r§s» ckss L?ercte»-Äo/̂ ss e»--

! -»ch-ieHe»/ keckes desss-'e OeLüHä/ - MH ?-- c-rs 1 -̂Ke-rca -^r»-ags», roeM« ebs»rso
j rors c-rs EsSMeH bervSH»-«» kMr-roer-H'soHe» L?ercke»-LeHrÄ!!bo»Äs» <-s»
! c-ss MMÄe »-s ffo»-ras»-H -»-«Ae».
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i . Beilage
M 68 der „Aachrichte» sirr -Ztadt «ad Land" vom Dienstag , den 21. Mäy 1899.
Ol-enlmrqischer Landtag.

Oldenburg, 21 . März.
Der Eisenbahnousschuß hat über die Petition des Ge¬

meindevorstandes und des Gemeinderats des Gemeinde Ovel¬
gönne betr.
Zuschuß zu den Kosten der Bahn Oldenburg-Brake
Bericht erstattet.

In der Petition wird bekanntlich gebeten , daß alles das¬
jenige auf die Staatskasse übernommen werde, was die Ge¬
meinde Ovelgönne über 50,000 Mk. zur Bahn Oldenburg-Brake zahlen müsse.

Diese Bitte ist in der Petition damit zu begründen
versucht , daß angeführt wird, der Gemeinderat sei in der
Sitzung vom 2 . Juni 1893 von Seiten der Regierungs¬vertreter getäuscht bezw . der Gemeinderat habe sich im Irr¬
tum befunden und er habe keinenfalls mehr als 50,000 Mk.
hergeben wollen.

Eines näheren Eingehens aus diese Angaben bedarf es
indes nicht , da die darauf gestützten Einwendungen der Gemeinde
Ovelgönne in einem Prozeß rechtskräftig durch richterliches
Urteil in zwei Instanzen abgewiesen worden sind.

Im übrigen wird in der Petition noch erwähnt, daß der
Zuschuß, den die Gemeinde Ovelgönne zu leisten habe, diese
bei einem jährlichen Gesamt-Steuerertrage von 7676 Mark
sehr hart treffe.

Das mag richtig sein , aber es giebt nach Lage der Sache
keinen Weg, dem abzuhelfen.

Wenn in Fällen der hier fraglichen Art etwa aus
Billigkeitsgründen ein Ersatz aus der Landeskasse gegeben
werden sollte, so würde das zu äußerst bedenklichen
Konsequenzen führen.

Der Ausschuß — mit Ausnahme des Abg. Lübben,
welcher einen etwas abweichenden Standtpnnkt einnimmt und
sich vorbehält, einen besonderen Antrag einzubringen —
stellt den Antrag:

„ Der Landtag wolle beschließen, über die
Petition zur Tagesordnung überzugehsn .

"

Aus dem Bericht des Finanz - Ausschusses über die Vor¬
lage grobherzoglicher Staatsregierung, betr . die Bewilligung von
Mitteln zur

Herstellung von Strandbefestigmtgen ans der
Insel Wangerooge.

Seit Monat Februar des Jahres 1898 sind am Nordsircmde
der Insel Wangerooge von den ungeschützten Dünen wiederholt
starke und umfangreiche Abbruche vorgekommen , durch welche die
Insel und das Dorf Wangerooge auf das höchste gefährdet sind,
und daher die Herstellung eines künstlichen Schutzes des Strandes
erforderlich wird , wenn nicht die auf der Insel vorhandenen , im
Besitze des Staates und von Privaten befindlichen Anlagen den
Wellen preisgegeben werden sollen.

Ausweislich des Berichtes des Eisenbahn -Ausschußes erklärten
die Regierungsbevollmächtigten diese Befürchtung für unbegründet,
und bezogen dieselben sich hierbei auf ein Schreiben des Reichs-
marineamts an den Gemeindevorsteher zu Wangerooge vom
24. November 1897 und auf einen Bericht der Baudirektion vom
13. Januar 1898.

Aus dem Umstande , daß ganz kurz nach Schluß der Ver¬
handlungen der zweiten Versammlung des gegenwärtigen Landtages
ein ganz erheblicher Abbruch an der von den Insulanern als be¬
sonders bedroht bezeichnet?» Stell« stattgefunden hat, nahm der
Ausschuß Veranlassung , von den beiden erwähnten Schriftstücken
Kenntnis zu nehmen.

Der Ausschuß hat sich des Eindrucks nicht erwehren können, »
daß die großen Dünenabbrüche , welche den olvenburgischen Staat °
zur Zeit veranlaßen, zur Sicherstellung seiner Einrichtungen und
zur Beseitigung der drohenden Gefährdung des Jnseldorfes größere
Uferschutzbauten auszuführen, besonders gefördert und veranlaßt sind
durch die vom Reiche dort ausgeführten Ufsrschutzbauten . Der
Ausschuß wurde in dieser Ansicht noch bestärkt durch die auch von

den Vertreiern der Staatsregierung zugegebene Thatsache , daß die
Dünenabbrüche im Laufe der Zeit von Westen nach Osten sich
fortgesetzt haben , und zwar stets besonders hervortretend an dem
östlichen Ende der vom Reichs hergestellten Uferschutzwerks. Als
am westlichen Ende der Insel die Befestigungen hergestellt waren,
zeigten sich weiter östlich so starke Abbrüchs, daß die Verlängerung
der Werke etwa bis zur sogenannten Saline notwendig wurde,
worauf sich dann nach einigen Jahren infolge erneuter Abbrüche
an dem Ostende der Mauer die Weiterführung der Schutzmauer
in der jetzigen Ausdehnung erforderlich erwies . Mit der Fort¬
führung der Uferbefestigungen nach Osten schreiten gewissermaßen
kontinuierlich die umfangreichen Abbruche in derselben Richtung
weiter , so daß mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist, daß
sich am östlichen Ende des jetzt projektierten Uferschutzes demnächst
wieder sin vermehrter Abbruch zeigen wird . Thatsächlich wird auf
diese Eventualität in dem Gutachten des Baudirektors Franzius
hingewiesen, indem ausgeführt wird , daß die jetzt projektierte Mauer
mindestens 500 Meter lang werden müsse; bester würde eine Aus¬
dehnung von 900 Metern sein, weil dabei die ganze jetzige nördliche
Dünenkette gedeckt werden würde und durch das Aufhören der
Mauer nicht wiederum ein Angriff auf die östlich belegenen Dünen
erfolgen könnte.

Nach der Ansicht des Ausschusses sind die Leistungen , welche
nach der Vorlage der Staatsregierung das Reich zu den projektierten
Ufsrschutzbauten in Aussicht gestellt hat, recht minimal und ent¬
sprechen auch nicht annähernd dem Interests, welches das Reich an
der Fortführung der Befestigungen nehmen muß . Es ist daher als
recht bedauerlich zu bezeichnen, daß die Staatsregierung auf diplo¬
matischem Wege vom Reiche nicht größere Leistungen zu erwirken
vermocht hat.

Die Verhältnisse haben sich aber durch die im vorigen und im
laufenden Jahre wiederholt vorgekommenen Dünenabbrüchs derart
gestaltet , daß zu langdauernden diplomatischen Verhandlungen keine
Zeit bleibt , sondern die Uferschutzbauten so rasch als möglich aus¬
geführt werden müssen, wenn nicht ein Teil des im Eigentum des
Staats befindlichen Bauterrains und dis am Strande befindlichen
Hotels den Fluten überliefert werden sollen.

Insbesondere auch ist der Ausschuß der Meinung, daß durch
eine Schutz -Anlage , welche Zweifel an der Festigkeit und Wider¬
standskraft nicht aufkommen läßt, der Wert des dem Staate
gehörenden Bauterrains nur steigen kann, eins Annahme , welche
eine Bestätigung findet durch die Thatsache , daß ein Verkauf von
Bauplätzen stattgefunden bat mit dem Vorbehalts des Käufers,
daß eine Fortführung der Dünenschutzmauer in genügender Stärke
stattfindet.

Was nun schließlich noch das von der Staatsregierung in ihrer
Vorlage erwähnte Abkommen mit dem Reiche wegen eines Zu¬
schusses desselben zu den Kosten der Schutzanlagen mit einem Be¬
trage von 20,000 Mark und der damit verbundenen Streichung
einer Position des Kostenanschlages für Anschaffung neuer Gleis-
materialien mit 10,000 Mark anbelangt, so bedarf es wohl keines
Hinweises , daß dieses vorgeschlagene Abkommen , wenn es zum
Abschluß gelangt , durch die vom Ausschüsse beantragte höhere Bau¬
summe in keiner Weise berührt wird und letztere sich event. um den
Betrag von 30,000 Mark niedriger stellen wird , als beantragtwird.

Hiernach wird vom Ausschüsse beantragt: Antrag Nr. 1 : Der
Landtag wolle unter der Bedingung , daß statt der projektierten
Beton-Mauer eine aus Backstein-Rollage hergestellte Dünnenschutz¬
mauer ausgeführt wird , zu dem in der Regierungsvorlage bezeich-
neten Zwecks den Betrag von 180,000 Mk . bewilligen . Die von
der Gemeindevertretung von Wangerooge eingereichte, die Vorlage
betreffende Petition vom 22. Februar d . I . kann durch die Annahme
des Ausschuß-Antrages seitens des Landtages als erledigt .angeseben
werden . In der Voraussetzung , daß der Antrag des Ausschusses
die Annahme des Landtages findet , wird daher beantragt: Antrag
Nr. 2 : Der Landtag , wolle die von der Gemeindevertretung zu
Wangerooge eingereichte Petition für erledigt erklären.

L
Klima und Kulturpflanzen

i« Europa und Nordamerika.
(Nach einem Vortragedes Herrn vr . Hillmann )

Im „Naturwissenschaftlichen Verein " hielt am Sonnabend der
Hülfsarbeiter der Landesökonomie -Verwaltung, Herr vr . Hillmann,
«men Vortrag über „Klima und Kulturpflanzen ", aus dem wir
unfern Lesern das Wichtigste mitteilen , weil der Vortrag sich nament¬
lich auch mit der für die Landwirtschaft so bedeutungsvollen
Klimalehre beschäftigte.

Die Meteorologie , früher ein bescheidener Zweig der Physik,
hat sich in den letzten Jahrzehnte», wesentlich begünstigt durch die
verbesserten Kommunikationsmittel , zu einer selbständigen Wissen¬
schaft entwickelt, die im Dienste der Schiffahrt zu einer hervor¬
ragenden Bedeutung gelangt ist. Die Bemühungen , diese Bedeutung
auch auf die Landwirtschaft auszudehnen , sind bisher noch nicht von
so gutem Erfolg gekrönt worden . Trotz der Bedeutung der meteoro¬
logischen Erscheinungen , Luftdruck, Regen , Wärme, Luftbewegung,
Licht, Feuchtigkeit re. für den Pflanzenwuchs , werden dis meteoro¬
logischen Forschungen für dis Praxis der Landwirtschaft erst dann
ihre volle Bedeutung erlangen , wenn die Klimalehre noch mehr
ausgebaut ist. Bis jetzt ist sie gegenüber der Bodenkunde ziemlich
vernachlässigt worden.

Die Aufgaben der einzelnen klimatischen Faktoren zeigte der
Vortragende an einigen Beispielen aus Europa und Amerika . Aus
ihnen ersah man, daß z. B. beim Faktor „Wärme" nicht nur die
Durchfchnittstemperatur , sondern besonders auch das Maximum und
Minimum, die Temperaturextreme , von hoher Bedeutung sind ; so
ist die Baumwolle äußerst emfindlich gegen Frost und deshalb in
ihrer Anbauweise vollkommen abhängig vom Kälteminimum . Beim
Faktor „Regen " kommt eS nicht immer so sehr auf die Menge
als namentlich auf die Verteilung an. Die Bedingungen für die
Nahrungsaufnahmeder Pflanzen sind im wesentlichen abhängig
von der Regenmenge (Feuchtigkeit der Luft ) und der Temperatur;
Deshalb sind auch bestimmte klimatische Bedingungen Voraussetzung
für den Anbau der Kulturgewächss.

Zmmtkag des deutschen GastVirieurrdandes,
ZoneOldenburg.

* Oldenburg, 21 . März.
Die oldenburgischen Wirte zählten bis vor zwei Jahren

zur „ Zone Hannover" des deutschen Gastwirteverbandes. Auf
Europa ist derjenige Erdteil, der am wenigsten unter

klimatischen Extremen zu leiden hat, weil die klimatischen Er¬
scheinungen durchweg unter günstigen Einflüßenstehen, die wesentlich
bedingt sind durch die Lage Europas innerhalbgroßer MeereLflächen
und durch das Vorhandensein des Golfstroms. Die Bedeutung des
letzteren tritt recht auffällig hervor , wenn man z. B . das nördliche
Deutschland ( 54 ° n . Br .) vergleicht mit den Ländern , die unter
derselben Breite in Nordamerika liegen, wo keine warme Meeres¬
strömung vorhanden ist. Während bei uns in ausgiebiger Weise
Landwirtschaft und Viehzucht getrieben werden kann, können in
Labrador die Eskimos und Indianer nur durch Jagd und Fischerei
ihr Leben fristen . Hinsichtlich des Klimas teilt man Europa Wohl
in drei Gebiets ein : dis westliche Hälfte, unter dem Einfluß des
Golfstromes stehend, mit mehr ausgeglichenem Klima, zweitens
eine östliche Hälfte mit kontinentalem Klima und größeren Extremen
(kalten Wintern und heißen Sommern) . Die Grenze zwischen
beiden ist etwa im westlichen Rußland zu suchen. Beide Teile,das sog. atlantische und das Steppen - Gebiet, zeigen jedoch ver¬
hältnismäßig dieselbe Flora , dieselben Laubbäums , dieselben Ge¬
treidearten . Anders ist es dagegen mit dem dritten Teil, dem
südlichen Europa, wo der Regen meistens während der Winter-
monate fällt, während wir V, unserer Regenmenge im Winter und
V, im Sommer erhalten . Der Eindruck der Flora des Mittel¬
meergebiets , für welche besonders immergrüne Pflanzen mit leder-
artigen, der Trockenheit angepaßten Blättern charakteristisch sind,
ist wesentlich beeinflußt durch Bäume, welche von Asten herüber¬
gebracht sind, wie Oelbaum, Citrone , Apfelsine und Cypresse.

Auch innerhalb eines engeren Gebietes sind ähnliche, klimatisch
verschiedene Ländertsile zu unterscheiden. So teilt Tbiels in seinem
lesenswerten Buchs „Deutschlands landwirtschaftliche Klimatographie"
unser Vaterland ein in 11 größere Klimagebiete , in denen der Ein¬
fluß der klimatischen Unterschiede aus die Entwickelung der Pflanzen,
speziell der Bodenkultur nachweisbar ist. Im ozeanischen oder
Nordsee-Gebiet , zu dem auch Nord -Hannover und Oldenburg ge¬
hören , beträgt die Regenmenge (das auf ebener Fläche angesammelie
Wasser ohne Abfluß und Verdunstung ) 70 bis 76 ein, im Sommer
allem 34 bis 36 ein : der größere Teil der landwirtschaftlich be«

dem vorjährigen Verbandstage wurde, nachdem die Oldenburger
sich von den Hannoveranern getrennt hatten, beschlossen , eine
besondere „ Zone Oldenburg" zu bilden, zu deren Vorsitzenden
Herr L. Nolte Hierselbst gewählt wurde. Mit dieser Neu¬
bildung scheint auch im Herzogtum Oldenburg den Wirten
ein neuer Antrieb zu engerem Zusammenschluß und zu ge¬
meinsamer Interessenvertretung , die die hiesigen Wirte früher
als Angehörige der Zone Hannover natürlich nicht in dem
für sie wünschenswerten Maße finden konnten, gegeben zu
sein . In den letzten Monaten hat die Bildung verschiedener
neuer Wirtevereine in unserem Lande stattgesunden, sodaß der
„ Zone Oldenburg " heule schon etwa 300 Mitglieder an¬
gehören. Es ist das immerhin noch eine recht geringe Zahl,
doch ist mit Sicherheit zu hoffen, daß der Zusammenschluß
der Wirrsgewerbetreibenden mit der Zeit auch hier weitere
Fortschritte machen wird, wenn erst überall sich die Erkenntnis
des großen Wertes der Bestrebungen des deutschen Gastwirte-
vcrbandes mehr und mehr Bahn bricht.

Der erste Zonentag fand gesternhier statt. ZahlreicheWirte
ausden größeren Orten des Herzogtums hatten sich cingefmiden,
um an den z . T . nicht unwichtigen Verhandlungen teilzunehmen.
Nach einem Begrüßungsschoppen beim Kollegen Jühne an der
Langestraße begaben sich die Erschienenennach der „ Union" ,
wo kurz vor 2 Uhr Herr L. Nolte den Zonentag mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf S . K. H. den Großherzog
und das großherzogliche Haus eröffnete. Der Vorsitzende
hieß dann die Erschienenenwillkommen und sprach namentlich
dem Syndikus des oldenburger Vereins , Herrn Rechtsanwalt
Greving, der beratend den Verhandlungen beiwohnte, seinen
Dank für seine Anwesenheit aus . Sodann wurde in dis
Tagesordnung eingetreten.

Punkt 1 der Tagesordnung betraf Besprechung über die
Zahl der Vorstandsmitglieder. Von Herrn Hi Ilsen wurde
vorgeschlagen , den Vorstand aus 6 Mitgliedern bestehen zu
lassen , während Herr Brunken - Bloh die Zahl von sechs
als zu gering bezeichnet ? und einen neungliedrigen Vorstand
wünschte . Hierüber entspann sich eine längere Debatte , die
mit der Annahme des Antrages Hilljen endete. Die zweite
Frage , welche zur Beratung stand, lautet : „ Sollen auf dem
Zonentage sämtliche Kollegen stimmberechtigt sein oder bat
jeder Verein stimmberechtigteDelegierte zu entsenden ?" Dis
Herren Mohnkern und Hilljen sprachen dafür, daß sämtliche
Zonsnmitglieder auf dem Zonentage stimmberechtigt sein
sollten, während Herr Kruse-Bant für das alleinige Stimm¬
recht der Delegierten emtrat . Herr Hellmers - Nordenham
beantragte, zu beschließen , daß das Verhältnis der Mitglieder¬
zahl der Vereine für das Stimmrecht maßgebend sein solle.
Herr Cornelius -Bant sprach sich sür Stimmberechtigung sämt¬
licher Mitglieder aus. In der Versammlung schien diese
Ansicht , wie aus der weiteren Debatte hervorging, vor¬
herrschend zu sein , da man sich dadurch allseitig eine Belebung
der Vereinsthätigkeit versprach. Der Antrag Mohnkern, wo¬
nach sämtliche zum Zonentag erscheinende Mitglieder stimm¬
berechtigt sein sollen, wurde mit großer Majorität angenommen.

Der nächste Punkt betraf die Gründung einer
Zonenkasse . Herr Mohnkern schlägt einen Beitrag von
20 Pfg. pro Jahr für jedes Mitglied zur Zouenkaffe vor.
Ueber die Höhe der Beiträge gingen die Ansichten ziemlich
weit auseinander ; während einzelne Redner dem vorschlagenen
Beitrag von 20 Pfg. pro Mitglied und Jahr zustimmten,
forderten andere einen Beitrag von 30 , 40 und 50 Pfg.Man einigte sich schließlich dahin, den Beitrag zur Zonenkasss
auf 30 Pfg. festzusetzen . — Hierauf wurde die Frage erörtert,

l ob die Gründung einer Zonensterbekasse Wünschenswertsei.
i Der Vorsitzende referiert über eine derartige Kasse an der
« Hand der Statuten der westfälischen Kasse . Eine solche KasseI würde einen engeren Zusammenschluß der Mitglieder herbei-
« führen. Nach seiner Ansicht sei die Kasse wünschenswert

nutzten Fläche tvird als Wreje benutzt, in Oldenburg alleiii
52 Proz . als Wiese und Weide. Dagegen werden imOstsee-
gebiet (westlicher Teil desselben), wo die Regenmenge 60 bis 70 vor
beträgt, nur 20 Proz. als Wirse und Weide und 80 Proz. als
Ackerland benutzt. Im südlichen Hannover und in Brandenburg
(Regenhöhe 46 bis 64 cm) werden 20 bis 30 Proz. als Wiese
und Weide gebraucht . Klimatisch am günstigsten bedacht ist das
Rhein -, Neckar- und Mainthal-Gsbiet, wo die Regenmenge 48 bis
128 ein je nach der Höhenlage re. beträgt und 4 bis 25 Proz. als
Wiese und Weide und 7 bis 10 Proz. als Anbaufläche des Wein¬
stocks benutzt werden dank der hohen Sommertemperatur. Im
alpinen Gebiet schließlich beträgt die Regenhöhs 137 via , und etwa
SO Proz. der landwirtschaftlich benutzten Fläche sind Wiesen uno
Weiden . Die übrigen Gebiete treten weniger scharf hervor . Einige
Pflanzen sind in ganz besonderem Maße an das Klima gebunden:
Zu ihnen gehört z. B . dis Buche, deren Polargrenzs in Nord¬
schottland und Südschweden liegt und sich von da nach der Krim
und Mittelasien Hinsicht. Dis Polargrenze des Weinstocks, d , h. des
Anbauesdesselben in größerem Maßstabe , zieht sich von Nordfrankreichbis Schlesien . Dis Zwergpalme hat ihren nördlichsten Standort an
der Ridiera und geht im übrigen nicht weiter als Süd -Spanien, Süd-
Italien » Griechenland und Klsinasisn nach Norden hinaus . Für die
Regenhöhe eines Ortes sind außer der Temperatur und dem Wasser¬
reichtum der Luft noch lokale Faktoren von Bedeutung , so das
Vorkommen von Wald und Vorhandensein von Gebirgen . Ja
höher gelegenen Orten des Gebirges regnet es bedeutend mehr , weil
dis mit Wasscrdämpsen beladene Lust an dem Gebirge in die Höhe
steigt und dort in der kälteren und dünneren Luft gezwungen wird,
einen Teil ihres Wassergehaltes abzugeben ; an der anderen Seite
des Gebirges ist dann gewöhnlich eine regenarme Zone vorhanden
(Gebirgsschatten , Regsnschatten ), so nordöstlich des Harzes , des
Thüringer Waldes und der Haardt.

Während in früheren Zeiten der Landwirtoft vielerlei Pflanzen
selbst baute , namentlich solche, die er im HauS oder Landwirtschaft
gebrauchte , welche sich für das betreffende Klima nicht in erster
Linie eigneten , kommt man jetztmehr und mehr dazu , vornehmlich nur
diejenigen Pflanzen zu ziehen, deren klimatische Anforderungen dem



Me westfälische Kasse habe in einem Jahre nahezu 50,000 Mk.
an die Hinterbliebenen von 33 verstorbenen Kollegen aus¬
gezahlt und zwar im Durchschnitt etwa 1500 Mk . Herr
Hilljen schlägt vor , diesen Punkt zunächst in den einzelnen
Vereinen durchzuberaten und auf einem späteren Aonentage
Beschluß darüber zu fassen . Herr Rechtsanwalt Greving
führte aus , es handle sich hier um Bethätigung der Nächsten¬
liebe , wie sie schöner nicht gedacht werden könne . Er möchte
aber zur Vorsicht mahnen , da solche Einrichtungen nur
in größeren Verbänden angebracht seien . Die Zahl von
300 Mitgliedern welche die Zone jetzt besitze, sei doch eine
recht kleine . Redner weist auf die Konsequenzen hin und
hebt hervor , daß unter keinen Umständen ohne statistische Unter¬
lagen das Werk , das im ersten Augenblick so viel Bestrickendes
habe , begonnen werden könne . Das statistische Material müsse
auch Jahre zurückrechnen . Die Frage müsse mit ganz be¬
sonderer Vorsicht vorbereitet werden . — Der Vorsitzende
entgegnete darauf , daß jetzt nach seiner Ansicht keine
allzu große Gefahr vorliege . Der zehnte Teil der olden-
burgischen Wirte gehört ja noch garnicht der Zone an.
Man wolle sie ja erst heranziehen . Möge jeder Vorstand
die Sache in seinem Verein zur Sprache bringen . Rechts¬
anwalt Greving wiederholt nochmals die großen Gefahren , die die
Gründung einer Sterbekasse für einen verhältnismäßig kleinen
Kreis haben könne , und empfiehlt die Einsetzung einer Kom¬
mission zur Vorbereitung dieser Frage . Das statistische
Material müsse aus weitesten Kreisen beschafft werden . —
Herr Hilljen schlägt vor , aus jedem Verein ein Mitglied
in die Kommission unter dem Vorsitz des Zonenvorsitzenden zu
wählen . — In der weiteren Debatte hob Herr R .-A . Greving
noch hervor : Wir sind alle auf diesem Gebiete Laien , wir müssen
uns an Erfahrungen halten . Je geringer die Zahl der
Kassenmitglieder ist , desto größer ist das Risiko derer , die
mit des Lebens Notdurft zu kämpfen haben ; ihnen kommt
schließlich die gewollte Wohlthat am wenigsten zu gute , weil
sie nicht immer in der Lage sind , ihre Beiträge zu leisten . —
Herr Cornelius - Bant: Gerade in unserer Gegend sind
Unterstützungskassen besonders verbreitet , und die Arbeiter
zahlen alle gerne . Er bitte alle , für eine Unterstützungskaffe
zu agitieren . — Der Vorsitzende schließt sich dem an und
verspricht , das nötige statistische Material zu beschaffen . Ein
bestimmter Beschluß wurde nicht gefaßt.

Eine außerordentlich lebhafte Debatte rief der Antrag
des oldenburger Vereins betr . Absendung einer Petition
an den Landtag hervor , in welcher um Beseitigung der seit
1894 von den Wirten erhobenen Rekognition ersucht
werden soll. Man will dadurch die kleineren Wirte von
einer sie schwer drückenden Last befreien . Der Vorstand des
oldenburger Wirtevereins hatte sich bereits zu Anfang des
Jahres 1895 in dieser Angelegenheit an das Ministerium
gewandt , war aber damals abschlägig beschieden worden mit
der Anheimgabe , die Wirte möchten , soweit sie Pächter seien,
versuchen , ihre Verpächter zu veranlassen einen Teil der
Rekognition der Pachtsumme entsprechend zu übernehmen.

Herr Rechtsanwalt Greving riet den Antragstellern , den
Instanzenweg inne zu halten und zunächst sich an das Gesamt¬
ministerium zu wenden . Der Zonentag machte die vom
oldenburger Wirteverein ungebahnte Beseitigung der Rekognition
zu der seinigen und beschloß , sich mit einer Petition zunächst
an das Gesamtministerium und später event . an den
Landtag zu wenden.

Nach einer kurzen Pause wurdedann nachträglich die Präsenz¬
liste festgestellt . Es waren danach die Vereine Bant -Heppens-
Neuende , Amt Brake , Verein Butjadinger Wirte , Delmenhorst,
Oldenburg , Elsfleth , Wildeshausen und Jever vertreten . Der
Vorsitzende bedauerte , daß der Verein Stedinger Wirte sich
dem Verbände noch nicht angeschlossen habe . Hoffentlich werde
derselbe bald einsehen , daß der Verband nur im Interesse des

Wirtsgewerbes wirken wolle.
Sodann gelangten verschiedene Begrüßungstelegramme

aus Wilhelmshaven , Dresden und Berlin zur Verlesung.
Ein feierlicher Moment war es , als dann durch

den Vorsitzenden unter anerkennenden und dankenden
Worten sieben Mitgliedern , die bereits 25 Jahre und
darüber hier als Wirte ansässig und thätig waren,
im Namen d es deutschen Gastwirteverbandes künstlerisch

Klimagebiets entsprechen, undTsHstehtein ^ nützliche Arbeitsteilung!
So nimmt in feuchtem Klima die Ausdehnung der Wiesen und
Weiden ständig zu, während der Kornbau zurückgeht. In Mittel-
Deutschland hat man sich der Kultur einiger Handslspflanzen ge¬
widmet : Tabak und Zuckerrübe.

Im Gegensätze zu Europa treten in Nordamerika die
klimatischen Extreme schroff hervor . Gemildert werden dieselben
durch den tief eingeschnittenen Golf von Mexiko, dagegen übt der
aus dem Golf von Mexiko kommende warme Golfstrom in Amerika
selbst seine mildernde Wirkung nur in geringem Maße aus , weil
eine aus dem Polarmeere kommende kalte Meeresströmung sich von
Labrador an der nordmerikanischen Ostküste entlang zieht und den
Golfstrom von derselben zurückdrängt . Es besteht deshalb auch ein

großer Gegensatz zum europäischen Klima . Während New -Iork
einen sehr kalten Winter und heißen Sommer hat , lächelt über
Neapel , das mit New -Aork unter demselben Breitengrade liegt , fast
das ganze Jahr der blaue „italienische" Himmel . Auch in Nord¬
amerika bestehen wie in Europa gewisse klimatische Gebiets , von
denen jedes den Anbau bestimmter Kulturpflanzen bedingt . Der

Urzustand dieser Klimagebiete hat in der Geschichte der Kolonisation
der Vereinigten Staaten eins große Rolle gespielt, weil je nachdem,
ob der Ansiedler zu ordnenden Urwald vorfand , oder die Prairie
mit leichter Mühe vom Pflug umgebrochen werden konnte , die Be¬

siedelung längere oder kürzere Zeit in Anspruch nahm . Und als
die natürlichen Anbaugebiete nicht mehr ausreichten , wo der Regenfall
für den Ackerbau genügte , da wurden durch künstliche Bewässerung
neue Anbauflächen aufgeschlossen und einer intensiven Besiedelung
und ausgiebigen Bodenausnutzung gewonnen . So unterscheidet
man nach dem natürlichen Zustand der Vegetation

1 . ein östliches Waldgebiet , dessen Grenze sich , natürlich ohne
schroffen Uebcrgang , ungefähr vom Südende des Michiganssss süd¬
westlich bis zum östlichen Texas erstreckt;

2 . Ein Prärie - und Steppengebiet , welches sich von hier aus
über ganz Nordamerika bis zu den westlichen Nandgebirgen , der

Sierra Nevada und dem Caskadengebirge , erstreckt. Die Grenze
der Kulturfähigkeit ohne künstliche Bewässerung bildet etwa der

109 . Längengrad oder eins Linie , welche entsteht, wenn wir uns

ausgesührke Gedenkblätter überreicht wurden . Vielen sei
es ja nicht vergönnt , so führte der Vorsitzende ans,
25 Jahre ihrer Wirtschaft vorzustehen . Denen aber , welchen
es beschieden sei, gebühre , wie jedem Beamten , der nach
25jähriger Dienstzeit ausgezeichnet werde , Dank und An¬
erkennung . Ein eingerahmtes Gedenkblatt wurde folgenden
Herren überreicht : 1 . Heinr . Bode, 2 . Johann Voß,
3 . Heinr . Krohne - Oldenburg , 4 . Löschen - Zwischenahn,
5 . H euer mann - Osternburg , 6 . Clausen - Wüsting und
7 . G . Jansen - Oldenburg . — Herr H . Struthofs wurde
dann einem einstimmigen Vereinsbeschluß zufolge zum Ehren-
mitgliede des Oldenburger Wirtevereins ernannt und zwar in
Anerkennung seiner großen Verdienste um den Verein , wie
auch um das Wirtsgewerbe im allgemeinen . Auch ihm wurde
ein großes , geschmackvoll ausgeführtes Ehren - Diplom über¬
reicht , das er unter tiefer Rührung entgegennahm . Der Vor¬

sitzende sprach dann den Wunsch aus , Herr Struthofs möge
wie bisher weiter arbeiten und noch lange Jahre dem Verein
als treue Stütze erhalten bleiben.

Herr Mobnkern forderte zu einem dreifachen Hoch auf
die genannten Herrn auf , in das die Anwesenden freudig ein¬
stimmten.

Hierauf folgte die Wahl des Zonenvorstandes . Es
wurden gewählt zum 1 . Vorsitzenden L . Nolte -Oldenburg,
zum 2 . Vorsitzenden Cornelius -Bant , zum Schriftführer
Hilljen - Oldenburg , zum Kassenführer Wiewesieck -Oldenburg,
zu Beisitzern Hellmers - Nordenham und Hauerken -Elsfleth.

Als Versammlungsort des nächsten Zonentages wurde
Bant mit 21 Stimmen gewählt ; für Brake - Rodenkirchen
wurden 17 , für Delmenhorst 11 , für Nordenham 10 und für
Jever 3 Stimmen abgegeben . Der nächste Punkt der
Tagesordnung war freien Besprechungen event . Dringlichkeits¬
anträgen gewidmet . Herr Cornelius - Bant nahm
Veranlassung , auf die Schädigung , die den Wirten,
namentlich in den Grenzorten , durch das bekannte Gesetz vom
6 . Mai 1853 betr . das Verbot der Abhaltung von Tanz¬
lustbarkeiten in der Advents - und Fastenzeit bereitet würde,
und beantragte , eine Petition an das Ministerium zu
senden und um Aenderung dieses Gesetzes zu bitten . — Die
Dringlichkeit des Antrages wurde beschlossen und dann der
Absendung der Petition einstimmig zugestimmt.

Nachdem Herr Hellmers - Nordenham dann noch vorge¬
schlagen hatte , Herrn Rechtsanwalt Greving zu veranlassen,
das Amt eines Syndikus der Zone zu übernehmen , da es
von hohem Werte für die Zonenmitglieder sei, wenn sie einen
Rechtsanwalt in Rechtsfragen beratend zur Seite haben , und
der Vorstand Verhandlungen deswegen mit Herrn Rechtsanwalt
Greving zugesagt hatte , waren die Beratungen beendigt.

Auf der Tagesordnung stand noch ein Vortrag des
Inspektors Plate von der allgem . Versicherungs -Gesellschaft
zu Stuttgart über die Haftpflicht des Wirtes seinen Gästen
und seinem Personal gegenüber . Auf dem Vortrag wurde
der vorgerückten Zeit wegen verzichtet.

Schluß der Sitzung 6 Uhr.
Hierauf versammelten sich die Teilnehmer im großen

Unionssaale zu einem gemeinsamen Essen , bei dem es an
Trinkiprüchen und Toasten nicht fehlte.

Vorher war die im Vorzimmer von hiesigen Firmen
veranstaltete Ausstellung , welche namentlich Gegenstände , die
im Wirtsgewerbe gebraucht werden , enthielt , mit Interesse
besichtigt worden.

Deutscher Reichstag.
59 . Sitzung vom Montag , den 20 . März.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Fürst Hohenlohe , v . Posa-
dowsky , v . Bülow , v . Goßler , v. Thielmann , Nieberding und
Reichseisenbahnpräsident Schultz.

Das Haus erledigt zunächst einige Rechnungssachen und tritt
sodann in die dritte Lesung des

Etats
ein.

Abg . Schsle (Welfe ) wendet sich gegen die unablässige Heeres¬
vermehrung . Dieselbe wäre unnötig , wenn die inneren Einrichtungen
in der Heeresverwaltung verbessert würden . So stehe namentlich
die Mobilmachung noch nicht auf der Höhe. Durchaus zu be-
zweifeln sei, daß durch die ewigen Hseres vermehrungen der Friede

den Nord -Südläuf des Missouri verlängert denken. Westlich dieser"
Linie ist Ackerbau meist nur mit künstlicher Bewässerung möglich.

3 . Das westliche Küstengebiet mit einem durch eine warme
Meeresströmung gemäßigten Klima , mit wärmeren regenreichen
Wintern und mäßig trockenen Sommern . Nach Süden nimmt auch
hier die Menge der Niederschläge allmählich ab. Im Norden ist
der Waldwuchs ein ganz besonders guter.

Nach der am meisten angebauten Kulturpflanze kann man
dann wieder unterscheiden einen Baumwoll - , einen Mais -, einen
Weizen - und einen Hafsrdistrikt . Der Anbau des Zuckerrohrs ist
dagegen auf die südlichsten Teile mit geringer Ausdehnung be¬
schränkt, da auch im südlichen Teile der Vereinigten Staaten auf-
tretcnde Nachtfröste den Anbau verhindern.

Das Anbaugebiet der Baumwolle liegt vornehmlich in den
südlichen Staaten südlich vom 36 . Grad nördlicher Breite , da sie
auf ein subtropisches, feuchtwarmes Klima angewiesen ist. Lange Zeit
war Nordamerika das bei weitem wichtigste Anbaugebiet der Baumwolle,
allmählich haben erst andere Teile der Erde , wie Egypten und Indien,
auch in der Produktion derselben Bedeutung erlangt . Neben der
Baumwolle werden hier auch Mais und Hafer angebaut , da auch sie
bei warmer Witterung und reichlichem Sommerregen gut gedeihen,
Hafer allerdings nur als Grünfutter , da Rost und andere Pilze
dem Getreidebau zum Reiswerden hinderlich sind.

Bis zum 43 . Grad n . Br . erstreckt sich dann das eigentliche
Gebiet des Maisbaues , der bei weitem wichtigsten Kulturpflanze
Nordamerikas . Dort kann man tagelang durch Maisfelder fahren,
deren Pflanzen auf besserem Boden Zimmerhöhe erreichen. Der
Mais verlangt eine durchschnittliche Juliwärme von 20 Grad . Es
ist deshalb auch erklärlich, daß die Versuche, im nördlichen Deutsch-
laud den Mais anzubauen , nicht immer von Erfolg begleitet waren.
Bei einem in Mecklenburg ungestillten Versuche konnten von 30 Sorten
Mais nur 2 zur Reife gebracht werden . In südlichen europäischen
Ländern und auch noch im Main - und Neckargebiet sind die Er¬
gebnisse des Maisbaues wegen der günstigeren klimatischen Ver¬
hältnisse bester, und derselbe ist dort lange eingesührt.

Nördlich vom 43 . Grad finden wir in Nordamerika das
eigentliche Weizengebiet , das vornehmlich westlich von den großen

gesichert werde , im Gegenteil , die Unsicherheit wachse unmer mehr.
Abg . v . Salisch (kons.) will auf einen Vorfall bei der ersten

Lesung zurückkommen. Der Abg . Müller - Sagan habe damals
dem Landrat seines Wahlkreises , der inzwischen verstorben sei , vor¬

geworfen , er habe, um bei den Wahlen Sozialdemokraten zu fangen,
einige derselben in feiner Equipage herumfahren lassen . Nichtig
sei daran nur , daß einige Sozialdemokraten den Landrat in den
Glauben versetzt haben , sie hätten sich zu christlichen Anschauungen
bekehrt. (Heiterkeit .)

Abg . MüNer -Sagan (frs. Vp .) beruft sich demgegenüber auf
eine Erklärung im „Saganer Wochenblatt "

, der zufolge thatsächllch
zwei ehemalige Sozialdemokraten gegen Bezahlung in der landrät.

lichen Equipage herumgefahren seien, um Wahlflugblätter zu
verteilen zu Gunsten der Konservativen.

Abg . Stockmmm (kons. ) wirft dem Abg . Müller -Sagan vor,
bei der zweiten Lesung des Postetats von den Kriegervereinen als
Kriechervereinen gesprochen zu haben . Eine so schwere Beleidigung
der Kriegervereine weise er ganz entschieden zurück.

Abg . v . Queis (kons .) protestiert ebenfalls gegen einen so
verletzenden Vorwurf,

Abg . Zubeil (Soz .) : Die Angaben des Abg . Müller -Sagan
über die Erkaufung zweier Sozialdemokraten durch den Saganer
Landrat könne er nur bestätigen.

Abg . v . Kardorff (Rp .) : Die beiden Leute waren damals
garkeine Sozialdemokraten mehr ; im übrigen sei es jedoch nicht
schön, Leute zu erkaufen, aber jedenfalls habe der Landrat einen
Pakt mit den Sozialdemokraten nicht geschloffen, wie der Abg . Müller-
Sagan behauptet habe.

Abg . v . Salisch (kons.) betont , daß die Leute für die Flugblatt¬
verteilung bezahlt worden seien.

Abg . Singer (Soz .) : Ich halte es entgegen Herrn v . Kardorff
jedenfalls für viel weniger schlimm, einen Pakt mit einer anderen
Partei zu schlichen, als Stimmen zu erkaufen . Redner weist dann
auf frühere Fälle hin , wo die Konservativen versucht hätten , dis
Sozialdemokraten zu ködern, so hätte dies z. B . Herr Stöcker gethan.
Was die Kriegeröereine anlange , so dürfe man sich nicht Wundern,
daß dieselben als Kriecher- und Heuchlervereine angesehen würden,
denn man fordere sie auf , nötige sie geradezu , immer nach dem
Willen der Regierung und der herrschenden Parteien zu handeln.

Abg . Müller -Sagan : Er Habs nicht von allen Krieger-
Vereinen, sondern nur von einer gewissen Sorte derselben gesprochen»
welche von Landräten , Postdirsktorsn ufw . gegründet und dazu
benutzt würden , bei den Wahlen für die Regierung und Konser¬
vativen thätig zu sein.

Staatssekretär v . Posadolvsky : Ich will mich zwar in
diese Wahldebatten nicht einmischen, aber ich muß doch sagen,
wenn man Männer , dis für das Vaterland ihr Leben eingesetzt
haben , Kriecher nennt , so ist das zum Mindesten eine arge Ge¬
schmacklosigkeit. Herrn Singer aber muß ich sagen, daß diese Leurs
doch ihrem Landes - und obersten Kriegsherrn den Eid der Treue
geschworen haben , und daß sie zu jeder Zeit in die Lage kommen
können, als Reservisten oder als Landwehrleute wieder einberufen
zu werden . Em Sozialdemokrat , der doch Republikaner ist, würde
natürlich ebrlos sein, wenn er trotzdem in einem Kriegervereine
bleiben wollte.

Abg . Stöcker (b. k. Fr .) : Er habe mit den Sozialdemokraten
im Jahrs 1884 allerdings verhandelt , ihnen aber Bedingungen ge¬
stellt, unter anderm Treue gegenüber dem Monarchen , aus welche
die Sozialdemokraten nicht hätten eingehen können, denn sonst wären
sie eben nicht Sozialdemokraten gewesen.

Abg . Beckh (frs. Vp .) erinnert daran , wie seine Fraktion erst
neulich für den Antrag auf Bewilligung von Pensionen an d,s
Veteranen gestimmt Habs. Wie komme man denn jetzt dazu, seinem
Parteifreunds Müller zu sagen, daß er sich beschimpfend über dis
alten Krieger überhaupt geäußert habe ? Seine Partei tadle aq
den Kriegervereinen nur , daß diese sich als politische Vereine be-
thätigen und politisch agitieren , dies Habs aber mit dem Veteranentum
gar nichts zu schaffen.

Abg . Richter (frs. Vp .) : Wir verurteilen nur diejenigen Krieger¬
vereinsbildungen , die parteipolitische Zwecke verfolgen , obwohl diese
Zwecke in ihren Statuten ausdrücklich ausgeschloffen sind. Gerade die
jenigen , welche die Mitglieder der Kriegervereine in solcher Weise
ausnutzen , degradieren dieselben zu Wählern und Staatsbürgern
zweiter Klaffe.

Abg . Bebel (Soz .) bestätigt , daß Stöcker 1884 verlangt habe,
dis Sozialdemokraten sollten auf den revolutionären Boden ver¬
zichten, dies sei aber ebgelehnt worden . Die Konservativen seien
zu jeder Zeit herzlich froh, die Unterstützung der Sozialdemokraten
zu finden . Sie desavouieren ihre Leute, die mit den Sozial¬
demokraten verhandeln , immer erst dann , wenn die Sache an dis
Oeffentlichkeit kommt . Dem Staatssekretär habe ich zu erwidern,
wir verlangen , daß in Kriegervereinen und Armee überhaupt keine
Politik getrieben wird , Sie dagegen wollen bloß keine oppositionelle
Poli tik, wohl aber .konservative Politik . Und deshal b dürfen ja

nordamerikämschen
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Vaterlands wird im Hauptanbaugebiet nur Sommerweizen gebaut,
während der Winterweizsn nur südlich einer Linie gedeiht , welche
an den kanadischen Seen beim 42 . Breitegrad beginnt und sich bis
zum 38 . im westlichen Nordamerika senkt. Eine hervorragende
Rolle im Weizenbau spielt auch das westliche Küstengebiet mit
seinem günstigen Klima , insbesondere Kalifornien und Oregon.
Dies ist wiederum Lurch die Klimaverhältniffe bedingt . So kommt
es, daß in den Gegenden Nordamerikas , deren geographische Breite
Rom und Florenz entspricht , Winterweizen nicht mebr gedeiht.
Das Hafergebiet endlich finden wir im äußersten Nordwesten,
in denjenigen Gegenden , die noch mit unter dem direkten Einfluß
der erwähnten kalten Polarströmung stehen. Roggen wird in
Nordamerika nur in wenigen Gegenden angebaut , m denen sich
deutsche Ansiedler niedergelassen haben.

Der Herr Vortragende hat vor einigen Jahren namentlich dis
nördlichen und mittleren Gegenden der Vereinigten Staaten bereist
und schilderte nun in lebhaften Farben die Eindrücke, die das
Aeußere des Landes und die einzelnen Vegetationsgebiete auf ihn
machten . In dem ehemaligen Waldgebiet zwischen Newyork uno
Chikago entzückte ihn das farbenreiche Aussehen der herbstlichen
Wälder , in denen das rote Laub der vielen Ahornarten absticht
gegen Las Gelb der Blätter anderer Bäume ; unter diesen fielen
verschiedene Arten von Eichen auf , von denen Nordamerika 7 Arten
hat . Westlich von Chikago treten die Waldungen bedeutend zurück,
sodaß die Regierung durch gewisse Vergünstigungen die Farmer
veranlaßt hat , mindestens des ihnen überlassenen Bodens zu
Waldkulturen zu verwenden . Da sind es denn namentlich die
schnell wachsenden amerikanischen Pappeln , die überall in den viele»
kleinen Holzungen auffallen . Im Staate Dakota wurde ein
Gebiet mit endlosen Weizenfeldern durchreist ; höhere Bäume finden
sich dort nur noch an den Flußläufen . In der Gegend von
Bismarck am Missouri trifft man das letzte Getreide , welches ohne
künstliche Bewässerung gewachsen ist ; allmählich kommt man , nach
Westen reisend, in das Gebiet der Steppe . Hier fällt es bei dein
öden Charakter der Gegend aus, daß die zahlreichen Viehherden
dochihre Nahrung finden können. Durch die Schneeschmelzeund



auch alle Kriegerbereine gegen den Z 8 des preußischen Vereins - 1
gesetzes sündigen ; sie thun das alle ohne Ausnahme. Es ist ein z
wahrer Skandal. I

Staatssekretär Graf Posadowsky: Die Aufgabe derI
Kriegervereine ist die Pflege der Treue zu Kaiser und Reich. «
Dis Kriegervereine handeln durchaus innerhalb ihrer statutarischen
Aufgabe, wenn sie dieser Pflege der Treue zu Kaiser und Reich
auch bei der Wahl Ausdruck geben.

Abg . Bebel (Soz.) konstatiert, daß der Staatssekretär auf
seine Aeußerungen über Verletzung desZ8 des Vsreinsgesetzes durch
die Kriegervereine kein Wort erwidert habe.

Staatssekretär Graf Posadowsky; Ob Kriegervereine An¬
gehörigkeiten begehen, gehört nicht zu meiner Zuständigkeit » sondern
zu derjenigen der einzelstaatlichen Minister.

Abg . Graf Klinckowström (kons.) betont , wie hier freisinnige
Volkspartei und Sozialdemokraten zusammengingen.

Abg . Miiller-Sagan hat den Eindruck, als wollten sich die
Konservativen hier bereits auf Wahlreden vorbereiten.

An der weiteren Debatte hierüber beteiligten sich noch die
Abgg . Bebel , Stöcker , Beckh, v . Loebell und Richter.

Abg . Singer (Soz.) : Aus allen Reden der Konservativen geht
doch nur der Verdruß darüber hervor , daß jetzt selbst schon auf dem
Lande die Arbeiter ansangen , selbständig zu denken.

Damit schließt die Generaldebatte.
In der Einzelberatung erklärt Abg . Frhr. v. Heyl (natl.)

namens seiner Partei die Kritik des Abg . Lieber an dem Stuckschen
Gemälde für zu weit gehend. Verantwortlich sei die Reichstags¬
kommisston; diese könne die Verantwortung auch tragen, denn das
Neichstagsgebäude sei ein hervorragendes Denkmal deutscher Bau¬
kunst. Wir sprechen den Wunsch aus, daß Herrn Wallot die
Leitung der Ausschmückung auch fernerhin überlassen bleibt.

Abg . vr . Lieber (Centr .) : Ein Mißtrauensvotum über die
drei Künstler Stuck , Hildebrand und Wallot abzugeben , dazu bin
ich zu vorsichtig ; ich habe nur die für dis Ausschmückung des
Reichstagsgebäudes bestimmten Leistungen der Künstler kritisiert und
mich jeden Urteils über ihre sonstige Bedeutung enthalten.
Wenn Herr Stuck auf die gewünschten Umgestaltungen auf dem
Bilde erngeht , wird wenig übrig bleiben von dem , was da oben
hängt. Einstimmig hat die Ausschmückungskommission den Stab
über die Vasen gebrochen ; sie werden nicht angefertigt . Ich wäre
in der Lage , Zustimmungserklärungen hervorragender Künstler zu
veröffentlichen , ich verzichte darauf; aber da Herr Wallot meine
erste Rede als Angriff auf die deutsche Kunst bezeichnet hat, muß
ich mit ihm ein Wörtchen öffentlich reden . Ein heraldisch gebildeter
Mann, Arend mit Namen , hat konstatiert , daß von den vielen
hundert Kronen im Hause nur eine einzige richtig ist. Ziemlich
dasselbe gilt von den Wappen, die in einem so monumentalen
Hause richtig sein müßten . Ich siehe auf dem Standpunkt dieses
Herrn : jede wahre Kunst , die sich große und wahre Grundaufgaben
stellt, hat die Aufgabe , den gesunkenen Geschmack zu heben, nicht s
zu dem Materialismus hinabzusteigen . ?

Abg . v. Kardorff (Rp ) : Nur auf den Wunsch des Herrn
Wallot hat sich die Kommission entschlossen, das Bild wieder aus
dem Grabs auserstehen zu lasten . In Bezug auf die Vasen will
ich über den Geschmack nicht streiten, aber als Abstimmungsvasen
im Reichstag sind sie durchaus nicht geeignet . Daß der Bau
Herrn Wallot bis zum Ende überlasten bleibt , ist der Reichstag
dem Künstler schuldig ; man muß doch anerkennen , daß er viel
Schönes geleistet hat.

Bayerischer Bundesbevollmächtigtsr Graf Lerchenfeld : Für den
Reichstag waren die Hildebrandschen Vasen nicht brauchbar ; der
Künstler war aber über den Zweck auch nicht genau informiert.
An vielen Mängeln des Hauses ist Herr Wallot, der seine Pläne
dreimal ändern mußte » nicht schuld, z . B . an der Kuppel ; im
übrigen enthält das Haus so viel gute und geschmackvolle Teile,
daß ich dies ausdrücklich bekunden will.

Abg . Schwarz-München (wild) protestiert gegen die Be¬
handlung, die einem hervorragenden Künstler seiner Heimat hier
zu teil werde.

Abg . Graf Kanitz (kons.) : Was geschieht, wenn Herr Stuck
sich weigert , das Bild so zu verbessern, wie es die Kommission
verlangt ? Die Anfertigung der neuen Vasen halte ich für über¬
flüssig, die alten einfachen Vasen sind gut genug . Ich bin dagegen,
daß Herr Wallot mit der Ausschmückung bis zu Ende betraut werde.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Das Stucksche Bild
mußte bezahlt werden , da der Vertrag bindend abgeschlossen war
und die damalige Reichstagsbau - Kommission sich nicht das
Recht Vorbehalten hatte , die Ausführung zu genehmigen.
Der Vertrag mit Geheimrat Wallot ist seit dem Jahre 1885 von
Jahr zu Jahr erneuert worden ; wird er nicht erneuert , so schließt
er von selbst.

reichlichen Frühjahrsregen in seinem Wachstum begünstigt , schießt
das Gras zunächst üppig empor . Infolge der rasch eintretenden,
anhaltenden Dürre wird es dann „auf dem Halme zu Heu ", sodaß
es nicht verfault, sondern noch lange dem Vieh als Nahrung
dienen kann . Wie Oasen in der Wüste nehmen sich dort diejenigen
Teile der endlosen Steppeaus, die durch künstlicheBewässerung in anbau¬
fähiges Land verwandelt wurden . Die Bewässerungsanlagen , welche
zuerst im Staate Utah von mormonischen Ansiedlern angelegt wurden,
haben dank der vielen vom schneebedecktenFelsengsbirge kommenden und
auch im Sommer nie versiegenden Flüsse eins große Ausdehnung
erlangt . Ganz im Westen der Vereinigten Staaten , jenseit des
hohen, nordsüdlichen Randgebirgcs, finden wir sodann das schon er¬
wähnte Gebiet , in welchem die europäischen Gstreidearten und j
Obst vorzüglich gedeihen.

Klima und Boden sind gleichwertige Faktoren für das Pflanzen-
leben . Neu erschlossene Länder sind von diesem Gesichtspunkte aus
für ihre zukünftige wirtschaftliche Entwickelung zu beurteilen ; es
bedeutet in dieser Hinsicht wenig , daß durch Eisenbahnen oder
Wasserwege bessere Verbindungsmittelgeschaffen werden . So wird
auch die sibirische Eisenbahn , welche von der größten politischen
und militärischen Wichtigkeit ist, in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
vielfach überschätzt, da wohl eine große Ländermasss vorhanden ist,
sich aber nur ein sehr kleiner Teil derselben zum Ackerbau eignet,
weil das Klima ungünstig ist.

Dis Aufgaben der klimatographischen Forschung bestehen wesent¬
lich darin, daß sie alle klimatischen Beobachtungen sammelt und
registriert und es so ermöglicht, aus dem sorgfältig bearbeiteten
Material Folgerungen zu ziehen für die Anbausähigkeit bestimmter
Kulturpflanzen . So hat sie auch eine große Bedeutung für unsere
Kolonien . Eine ganze Reihe von mühevollen , kostspieligen und
zeitraubenden Versuchen mit dem Anbau von Kulturpflanzen bleibt
erspart, wenn die klimatischen Bedingungen genau festgestellt worden
sind und ihre speziellen Eigentümlichkeiten Hinweisen auf die Art,
wie der Boden am besten auszunutzen ist. Es ist deshalb ein be¬
rechtigter Wunsch , daß die Klimalehre so ausgebaut werde wie die
ebenso bedeutungsvolle Bodenkunde und Geologie , daß überall neben
der geologischen auch eine klimatologische Landesaufnahme stattfinde.

Abg . Frhr. v. Heeremam » (Ctr.) übt ebenfalls an Bild,
Wappen und Vasen abfällige Kritik und tadelt insbesondere die
angebrachten Nudidäten , erkennt aber die Genialität Wallols an.
Der Bau sei in den Einzelheiten nicht bloß ausgezeichnet, sondern
ideal schön.

Abg . Broemel (freis. Verg .) weist darauf hin , daß in der
Ausschmückung der Zweck des Hauses nicht zum Ausdruck komme.
Nirgend sei zu ersehen, daß man sich in einem Parlament befinde.

Das Kapitel wird bewilligt , desgleichen ohne Erörterung der
Etat „Reichskanzler und Reichskanzlei". Darauf vertagt sich das
Haus auf Dienstag 11 Uhr. _

Handel » Gewerbe und Berkshr.
Oldenburg, 21 . März. Kursberichtder Oldsnburgischen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf
3 '/, pCt . Deutschs Reichsanleihe , abgest., un» vCt . pCt.

kündbar bis 1905 . . . . 100,60 101,15
3 V, PCt. do. vo. . . . . 100,45 101
3vCL . do. do. 91,95 92,50
3 V, pCt . Alte Oldenb . Konsols . . .
3V, PCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

100 101

zahlung . 100 101
3 pCt . do . do . . . . .
3V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens

91,50 92,50

des Inhabers kündbar ) . 100 101
3 pCt . Oldenb . Vrämien -Anteihe
3 V, PCt . Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

131,40 132,20

unkündbar bis 1905 ' . 100,45 101
3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . 100,50 101,05

91,95 92,503 pCt . do. do, do
3 '/» PCt . Br mer Staats -Anleihe von 1698
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stolloammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohen! rch.
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationcn
4pCt . Moskau -Windau-Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.
4 vCt . alte italienische Rente . . .

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000 frk . u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lireim Verkauf '/<vEt. höber)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M.)
4 vCt . do. (Stücke von 10 !2,50Mk.
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 97 , staatl . gar.
3 '/- pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Creb. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do., SerieXVII, unkündbar bis 1906
3 '/, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Pnorir. , rüchahlb . 105
Oldenb . Landesbank -Mien (40 vCt . Einzahlungu.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten- Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .«Mien (4 PCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsjp.-Vrior.-Akt. UI.Em. (4vCt . ZinsV. l .Jan.)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
„ „ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischr Spar - und Leihbank -Aktien 174 pCt . bez. B.
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 136 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aknen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4V, P(L>,
Darlehenszins do. do. 5 '/, pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

100
100
98
98
93 .20

100,50
100 .45
100,50
94,30

94,40
59

100,lO
100 .20
98,60

95,80
102 .45

96 .70
102
105

99
98 .75

101
101,05
94.35

95,10
59.75

100,65
100,90
99,15
96 .35

102,75
97

106 .

167 .80
20,35
4,17

16,76

168,60
20,45
4,22

Oldenburg , 21 . März. Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
3 '/, PCt . Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unkündbar 100,60 101,15
3V - PCt . Deutsche Reichsanlsihe . . . 100,45 101
3 pCt . dergleichen . 91,95 92,50
3 V, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 100 101
3 '/, PCt . Neue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 100 101
3 pCt . dergleichen . 91,50 92,50
3 pCt . Oldenburg . Prämien-Obligationen in pCt . 131,40 132,20
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 100,45 101
3'/, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,50 101,05
3 pCt . dergleichen . . . . . 91,95 92,50
4pCt . verschied. Amtsverbands - u .Commrmalanleihen100 —
3 '/- pCt. dergleichen . 98 99
3V - vCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationsn 100 101
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke ä fl. 1000 .— 101,30 102,05

„ „ „ 200.— 101,40 102,30
4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke u Mk . 2025.— 100,10 100,65

Stücke L Mk . 1012,50 und Mk. 202,50 im
Verkauf PCt . höher.

4 pCt . Italienische Rente , große Stücke . . 94,30 94,85
kleine ödo . . . 94,40 95,10

4pCt . gar .Eutin-LübeckerPrior -Obligationen I .Em. 100,50 101,50
3 '/, pCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat. 97,70 98,25
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 100 101
3 PCt . Italienische garant. Eisenbahn -Obligationen 59 58,75

dergleichen kleine Stücke . . 59,10 60
4 pCt . Russische Südostb .-Priort ., verst. Verlosung

u . Kündg . bis 1909 ausgeschlossen . 100,45 101
4 pCt . Wladikawkas Eisenb .-Priorit., verst. Ver¬

losung » . Kündg . b. 1909 ausgeschlossen 100,70 10l,25
3 pCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em. . . 76,40 76,95
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen. . 99,90 100,45
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Oblg ., bis 1903 unkündbar 100,10 100,40
3 V, pCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 pCt . . 93,70 99
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Krsdit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100 100,30
3V, PCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 97,70 98
3 Vs PCt . Preuß. Central-Boden -Kredit -Pfandbriese

Von 1896, bis 1906 unkündbar . 97,70 98,25
3 '/, pCt . Preuß. Central-KommunalLbligatwnen

von 1696, bis 1906 unkündbar . 97,70 98,25
4 pCt . Preuß. Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 102,45 102 .75

3 Vs dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 98,80 96,38
4 pCt. Hamb. Hyp . - B. -Pfandbriefe, bis 1908

unkündbar . 102,20 102,80
3 V, pCt . Rhein.-Westfäl . Bod. -Kred .-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar . . . 96,40 96,95
' 4 pCt. Schwarzburg. Hypotheken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . , 101,70 102
3 V, PCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 98,70 99
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 167,80 168,60

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,35 20,45
„ „ New -York „ „ 1 Doll. ,. „ 4,17 4.22

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,76 —

Oldenburg» 21 . März. Kursbericht der Oldenburger
Bank. Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
3 '/- PCt. Oldenburgische Konsols , ganzjährige

Coupons . 100
3V - pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . . . . . 100
3 pCt . Oldenburgische Konsols . . . 91,80
3V - PCt . do . Bodenkredit - Pfandbriefe . 100
3 pCt . do . Präm .-Anleihe (40 Thlr.-

Loss) . 131 .40
4 pCt. Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 100

(Stücke a 100 Mk . im Verkauf V. pCt . höher .)
3 Vs pCt . do. Kommunal -Anleihen . 98

( Stücke a100Mk . im Verkauf V. PCt . höher.)
3V- PCt. Deutschs . Reichsanleihe , convertierte,

unkündbar bis 1905 . . 100,60
3 '/- PCt . do . . . . . 101,45
3 pCt . do. . . - 91,95
3 '/- pCt . Preußische Konsols , convertierte , un¬

kündbar bis 1905 . . 100,45
3Vs PCt . do. . . . . 100,50
3 pCt . do. . . . . 91,95
3Vs PCt . Hamb . Hypoth .-Bank-Pfandbr., konv. 95,70
3 >/, PCL . do. unkündbar bis 1908 98,20
4 pEt. do. unkündbar bis 1900 99,95
4 pCt. do. unkündbar bis 1905 102,20
3 '/, pCt . Mecklb. Hhp .-Bank-Pfdbr., konv., un¬

kündbar bis 1900 . . . 96,20
3V, pCt . do . unkündbar bis 1905 96,70
3V- pCt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfand-

briefe, unkündbar bis 1906 . . 97,70
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1906 . . . 10 ! ,95
3 V- pCt. kv . Preuß . Boden -Credit-Bank -Pfandbr .,

Serie V - VIIl , unkündbar bis 1907 . 95,80
4 vCt. do. unkündbar bis 1900 99,90
4 PCt. do. XVII „ „ 1906 102,45
4V- PCt . Klosterbr .-Prior .-Oblig ., unk. b. 1903,

rückzahlbar 5, 102 pCt . . . 103
4 pCt. neue steuerfreie Italienische Rente . 93,40
4 pCt. do . kleine Stücke . 93,40
4 PCt. Oesterreichische Goldrente! . . . 101,50
4 pCt. do. kleine Stücke . 101,50
4 pCt. Rumänische amortisable Rente von 1898 L 91,80
4 pCt . Ungarische Goldrente . . . 100,10
4 pCt. do . kleine Stücke . 100,60
3 V, pCt . Ungarische Staats -Renten -Anleihe . 86,20
4pCt . WienerStadt-Anleihe v . 1893, unk. b. 1903 98,90
4 pCt. Njäsan- Urals! garant. Eisenb .-Priort. von

1898, unkündbar bis 1909 . . 100,59
4pCt . Wladikawkas garant. Eisenb . - Prior , von

1898, unkündbar bis 1909 . 100,70
Kurze Wechsel auf Amsterdam100 fl. » Mk . 167,80

do. „ London 1 Lstr . ä „ 20,35
do. „ Paris 100Fr. L „ 80.70
do . „ New -York > 1 Doll. » „ 4,17

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. ' s „ 4,165
Holländische Noten 10 fl . a „ 16,73
Diskont der Reichsbank 4 '/, pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 '/- PCt.
OldenburgerBank-Aktien : Junge gesucht L — M.

101

101
92 .50

101

132,20

99

101,15
101
92,50

101
101,05

92 .50
96,25
98.50

100.50
102.50

96,75
97

98

102,25

96,35
100,45
102.75

93,95
94,20

102,05
102.05
92,35

100,65
101,15
86,75
99.45

101.05

101,25
168,60
20.45
81,10
4,22

4,215
16,89

Oevtliche GeLreidepreisein der Stadt Oldenburg
am 18 . März 1899.

Mrk. Mrk.
Hafer , hiesiger 7,70

„ russischer -
Roggen , hiesiger 8,—

„ Petersburger 8,60
„ südrussischer 8,30

Weizen 8,30

pw

Gerste , inländische —
„ russische 6,30

Bohnen 7,60
Buchweizen 8,20
Mais 5,20
Kleiner Mais 5,70
Lupinen 6,20

Centn «.

Islrt selion vis ! bsgskrt mit

als ersten Hauptgewinn sinä äie V^oblkalirts - Isoss
L Nir. 3 .30 (? orto unä lüste 30 rnskr ) «Zer H . Lotterie
2u Aweokeu cler Oeutselrsu Kosiut ^gebiets . Ds äürlts
äesiialb wieder rasoli ausvsrkaukt sein , und nur sobuellsr
Laut siesiert äsu kesitr: von Isoseu . NssiuuA sesion
14 , 15,, 17,, 18 . uucl 19 . ^ pril iru Zieliuvgssaals Lgl.
kreuss. Ltaatslottsris 2u Lerlia. — I -ose empkieklt das
Oeueral -Oekit I.UÜ . Hüller L 60 . , Lanirgososiätt in gsrlin,
Lrsitestr. 5, und dier bei kk. Lvklvn , LosiüttinAStl'Ässe,
und Otto MItf.

Vs», k.

18t MZt 1» ÜVU
°
M6i8lS!1

NeuLseMantis 211 kudsn.
I« »IM trüiL



Mer - Fahrräder
für Damen u. Herren noch in hübscher Auswahl

unter Fabrikpreis.

am Gertrudenkiccbbof.

Gemüse - Konserven,
Kompott -Früchte

iu Dose»

M herabgesetzte « Preisen
empfiehlt

W. K4ZKKU°M,
Baumgarteustr . 3. _

< ML ' LLLKG MLLZLS' G

Kopf und Bart , erhalten ihre natürliche
Farbe in kurzer Zeit waschecht wieder durch
den ärztlich empfoblenenHaar -Negenerator
von Slug . Schweingruver , Berlin 78,
Chorinerstraße 81 , L Flacon Mk . 3 SS,
Probeflacon Mk . 1 .SV , Verpackung 0,30,
2 Flacons und mehr 0 .50 und Paketporto.

NLr »n »» 8Vl » rirvi»
^ LS »i » » 8vIrLu « ir

8L» Svr ^ rLIsi2»L8« Iis « erL

sind mustergiktig i« Konstruktion und Ausführung,
sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie,
sind in allen Fabrikbrtrieben die meistverbreitetsten.
sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer,
sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie Unterrichtsknrse , auch 1« der modernen Kunststickerei.
Die Singer -Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichenQualität und großen Leistungs¬
fähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz,
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 40jährige Bestehen der

Fabrik bieten die sicherste und vollständigste Garantie für deren Güte.

KLsiKvr * 4)« . Olliendukg , 81au8lka88 19.
Frühere Firma : G . Neidlinger.

A Auf einige Tage: *

* GroßerInventur - Ausverkauf . *
^ ^

Bei der diesjährigen Lager-Ausnahme habe verschiedene
A stände zurückgestellt , welche zu jedem Preise ausverkaufe. U . a. :
^ für 12 u.

ältere Gegen - ^

I» 688. - Apf6l8iN6k1,
sskr süss unü suftrsioli.

koetkolli , 30 8tüok, Llir . 2 .90,
grosso, 24 „ „ 3 .—,
Llut, 30 „ „ 3 50.

kort« u. Verpack , frei, ACASQ ^ aekii.
Xistsn 100 u. 200 8t . billiAer.

Usmbui-g, Oüutder8tr . 73.

Gartenkies ,
^

Betonkies.
Brnnnenkies,
Asphaltkies

liefert die Baumaterialien¬
handlung von

V . U . LKSIir « ,
Bremen , Hamburgerstraße 32.

_ Telephon 1081.
Extra graste , sütze, saftreiche

Blut-Apfelsinen
u. Messina-Apfelsinen,
letztere ü Stück von 5 H an, trafen ein.

D . G . Lampe.

Citrone«
feinster Qualität L St . 10 H . Dutzend 90
empf . D . G . Lampe.

4 Taselserviee
^ - 18 Personen , fein Porzellan mit Dekor, zu jedem Preise. Taselserviee A

W für 12 Personen, in bunt Steingut , sür 15 Kaffeeservice in allen Preislagen . M
Hr Bunte Waschserviee für 2 Reste von Weingläsern re. Eine Anzahl Hc

bunter Blumsntöpse für 75 4^
Für Brautleute zur Aussteuer die beste Gelegenheit . ^

^ Um zahlreichen Besuch bittet A

§ Georg Stöver , K
He Glas - und Porzellan - Handlung . He

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

Gegendurchaus sichere
Hypothek .«» 5 Proz. LL
4VVS Mark per sofort oder später an
bezw . umzuleihen gesucht . Offerten
uuter ^ ^ 4S4 ^ ^ d^ E ^ d^ Bkerb.

Zu verm . z. M . srdl. Oberw . 1 . Ehnernstr . 11.

Zu vermieten
ein Lade» mit Kabinett , ev . mit
Wohnung . Lagerraum vorhanden.

Näheres Achternstv . S , oben.

Verlorene und nnchzurveisende
Sachen.

Entlaufen am 5. März ein schottischer
Schäferhund , 6 Mon . alt , goldgelb mit weiß.
Streifen um den Hals . 10 Mk. Belohnung,
wer über ihn Auskunft aiebt. Rosensir. 43.

Gefunden e. Säge (Fuchsichwanz). Ab-
zubolen bei I . Heine » , Osternb.-Neuenwege.

Wergeffeu am 16 . d . Mts . in einem
Frauen -Coupee 3. Klasse in dem letzten von
Wilhelmshaven kommenden Zuge ein Pelz¬
kragen . Mitnehmende wird gebeten , denselben
in der Expedition d . Bl . abzugeben.

Zu vermieten
unmöblierte Stube « . Kammer parterre,
sowie auf der 1. Etage eine frenudliche
Wohnung.

Näheres Achterustr . S , oben.
"

Ges . in Osternburg möbl . Stube « .
Kammer , am liebsten mit voller Be¬
köstigung.

Offerten unter ö . I . an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Ein junges Mädchen geiucht, welches
die feinere Küche zu erlernen wünscht.

Hotel Fischer.
Gejucht zum 1 . Mai ein Kindermädchens

Frau Böseler , Alexanderstr. 1 .
Umständehalber noch zum 1 . Mai ein fixes

ehrliches Hausmädchen gesucht geaen sehr
hohen Lohn. Frau Frerichs,
_ Heiligengeiststraße 10.

L Ucllimlehrliiig
in e. Wirtsch. der Wein - u. Spirituosenbranche.
_ Bremen , II . Hufenweg Nr . 9.

Etzhorn . Gesucht auf sofort oder Mai
ein tüchtiges, zuverlässiges Mädchen.
— _ Emil Klöver!

Gesucht ein fixes, sauberes Stunden-
mädcheu sür einige Morgenstunde » .

A . Paruffel , Rechstllr. , Haarenstr . 5.
Stellensuchenden j . Mädchen « . Knechten , !

sowie Lehrlingen werdenStellen prompt ver-
mittelt durch I . B . Wigger , 1 . Dobbenstr. 12.

Ofen . Gesucht zu Rim e. dritte Magd.
Köster.

LU8 kaut
'
m ., teoiui . etvl

Xreioen (aiiok Damen)
erkalten krv8p . gratis

än rek L v » . , Llbvrkolck.
Sandhatte » . Gesucht ein

Zimmergeselle
auf dauernde Arbeit.

Joh . Schütte , Zimmermstr.

Wohnungen»
Junger Mann sucht Kost und Logis zum

1 . Avril d. I.
Offerten mit Preisangabe unter li . ö . lvl

an die Expedition d. Bl . erbeten.
Freund ! , mödl. Zimmer mit Pension.

Jakobistr. 4n, parterre.
Zu verm. möbl. Stube u. Kam. Lindenstr. 57.

Ostereier
trafen ein . _ D . G . Lampe.

Gemüse -Konserven
und Fruchsäfte empf . D . G . Lampe.

Hiesigen Ho ni g empf. D . G . L am pe.

Prima EdamerKäse
voll ' aftiaen Schweizerkäse , abgelagerten
holländischen Rahmkäse empf.
_ _ D . G . Lampe.

Kieler SPrott,
Bückinge « . ger . Mals empf.

D . G . Lampe.
Fle ischextrakt traf ein . D . G . Lampe.

Ein gebrauchtes Fahrrad
billig zu verkaufen.

Petrole um - B ohr platz in Oster nburg.
Z » verk . Pslauzkartoffeln , „Viktor,"

sehr früh und wohlschmeckend , Liter
1V Psg ., SS Liter 1,80 Mk .. Pflanz¬
erbsen . früheste Sorte , Psd . 40 Psg.

O . Willers , Donnerirbweerstr. 33.

Osternburg . Zu verm . eine freundliche
Unter - uud Oberwohnung . Ulmenstr. 1.

Zu erfragen _ Sandstraße 46.

Vakanzen und Stellengesuche.
Oldenburg . Für e. Schwarz- u . Weißbrot¬

bäckerei ein erfahr . Geselle , der selbständ. arb
kann . Näh . A . Warussek , Rechstllr. , Haarenstr .5

Für meine Huf- und Wagenschwiebe, Bau-
schlosftrei und Maschinenbauerei suche ich zu
Ostern einen Sohn rechtlicher Eltern als
Lehrling . Selbiger muß die Gewerbe-, sowie
die Ausbildungsschule im Hufbeschlagin Geeste¬
münde besuchen . Wilh . Jürgens , Schmiede-
meister , Lehe , Weierstraße 4.

Gesucht

Versetzungshalber aus gleich oder Mai eine
bequeme Oberwohmmg zu vermieten.

Osternburg ._ Sandstraße 1.
Zu vermieten eme Wohnung mit Land.

_ _ _ Prinzessinweg 2.
Möbl . Stube « . Kammer zu vermieten.

Ziegelhofitr. 42 , oben.
Zu vermieten in meinem Hause Kreuzstr.

eine Itttterwohnnng . Joh . Böseler.

auf gleich oder zum 1 . April ein ordentlicher
Kellner , welcher selbständig in einem Hotel
u . Restauration arbeiten kann IJahreSstelle ) .

Zeugnisse u . Photoqr . einscnden.
Ernst Böke , Hotel . Wilhelmshaven.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Am Sonnabend , den 25 . März , findet die
diesjährige

Eßpartie
statt, wozu freundlichst einladet
_ H . W . Feldhus.

MGGlrLLMUM « « .
Am 2 . Ostertafle:

Grotzer Ball,
woz u freundlichst einladet_ Fr . Käst.

Renenkruge . Am 2. Ostertage:
Tanzmusik,

-
Wi * - .» » .. wozu freundlichst chrladet H . Bremer.

LLA k S
°L'"

d ! Allgemeine Oriskraiikcnlasse
um schlicht, eventl. gegen etwas Salär . —
Offerten unter M . 314 an F . Büttners
Annoncen-Expedition. Oldenburg i. Gr.

Zu verm . zum 1 . Mai eine Oberwohnnug,
enth. 6 Räume und allen Zubehör.

Haareneschstraße 22».
Aust, j . Leute erh . Wohnung . jJohamrisstr . 11.

Zu vermieten
zum 1 . Mai d . I . eine kleine Oberwohmmg
im Hause kl . Kirchenstr. 9.

Kl. Kirchenstr. 9. Wilh . Müller,
_ Rechnunossieller.

Ohmstede.
Herr. _

Zu verkaufen gutes Dresch-
Joh . Giebels.

Hundsmühlcn b . Oldkiib. Zu verkaufen
35 2- u . 3jährige Hammel und 20 1jährige
Böcke (Heidschnucken ) bei Fr . Brand.

D . Wieting.

Zu verm . zum 1. Mai abschließb . freund!.
Oberwohnnug . Nadorsterstr. 53.

Tüchtige Schlosser
1 für dauernde Arbeit.

Winicker L Lieber , Barel,
Maschinenfabrik.

Suche sür Bremerhaven und für Kurhaus
in der Nähe Bremens perfekte Köchin , Salär
400 — 500 sowie für Wilhelmshaven Köchin
Monat 30 ^ und Köchin sür Bremen,
80 — 90 Thaler.

Suche zu April oder Mai eine gewandte
Kinder -Wärterin gegen hohen Lohn nach
Wilhelmshaven.

Frau Kruse , Steinweg 4.

Möbl . St . « . K . zu verm., paff, sür 2 j.
Leute. Ziegelhofstr. 77 . Nähe Johannisstr.

Zum 1. Mai eine Wohnung Mit Garten
für ruhige Mieter (3 erwachsene Personen)
im Preise kür 300 —400 Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen . Offerten mit Preisangabe
unker

^
R . 3S3 an die die Exv. d . Bl . erb.

Osternburg . Zu vermieten eine Ober-
Wohnung gegen 1 . Mai d . I . an ruhige Be-

für die

Gemeinde Edewecht.
Am Freitag , den 31 . d. M ., abends

7 Uhr:

Generalversammlung
in Mügges Gasthanse.

Tagesordnung : Beschlußfassung über die
Abnahme der Rechnung des Jahres 1898;
Verschiedenes . D . W.

Ä »N'»!» 8

Suche umständehalber sür eine Köchin
Stellung zu Mai im Hotel oder Restaurant,
hier oder Nähe Oldenburgs.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche gewandte Kellnerlehrlinge sowie

junge Mädchen zum Kochen erlernen , schlicht
um ichlicht und gegen Vergütung.
_ _ Frau Krnse » Steknweg 4.

Gesucht sür Bremerhaven eine Jungfer,
^monatlich 18 Gehalt , zum 1 . Mai.

Frau P . Hotiug, Haarenstraße11b.
Lin rurüsicgekelii 't.

kisüstki . ve. Kinsing.
- vr . Cd . Uöber . für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Jnjeratenteil: D. Radomsky . Rotationsdruck»md Verlag von B. ScharU » Oldenburg.

Zu verm. zum 1 . Mai eine kleine Ober¬
wohmmg , Preis 150 fowie eine separate-
Anterwohu ., Preis 180 ^ . Mil chstr . 13a . »

für Wilhelmshaven e. Köchin , 300 ^
Lohn, in ff. Familie zum 1. Mai.
_ Fra » P . Hoting » Haarenstr . 11k.

Vortrags -Abend.
Mittwoch, den SS . März , im „Casino"

von Albert Blumenreich:

„Fuhrmann Henschel"
von G . Hauptmann.

Anfang 8 Uhr. Ende IS ' /i Ubr.
Billetts sind zu baben bei S - L. Lands-

berg,Schüttingstr ., u . Bültmann GerrieLs,
Lanqestroße.

Preise der Platze: num . Sitz 1,85
(Abendkasse 1 .50) . 1 . Platz 1, - , 2. Pl.
und Gallerie 50 H . Schüler aus Prima und
Sekunda zahlen an derAbendkassefür 1 . Pl . 50 H.

Dänikhorst.
Am L Ostertagc:

Tanzmusik,
wozu sreitndl. emladet I . Reumann!



M 68 der „Nachrichlm str Ltadt und Land" vom Dienstag, Sm 81. May 18SS.
Ans aller Welt.
Der Radphotograh.

Eine Neuerscheinung aus den Chausseüm um Berlin,
die namentlich an schönen Sonntag -Nachmittagen viel zu sehen
ist , ist der Radphotograph . Mit Stativ umd Apparat steht
er am Chausseegraben , und jagt ihm ein Radler entgegen,so ruft er ihm zu : „ Photographieren gefällig ? " Der Einzel¬radler bleibt seinem Rufe gegenüber gewöhnlich gefühllos.
Zugänglicher zeigen sich schon die Paarweisen Fahrer , be¬
sonders wenn das Paar aus einem Herrn und einer Dame
besteht , und die Gruppenfahrer . Am allerzngänglichsten aber
sind die Damen , die gerade ein neues Ro '

skostüm anhaben.Wenn der Landstraßenphotograph mit dem Atelierphotographen
in der künstlerischen Behandlung des Bildes auch nicht immer
erfolgreich konkurrieren kann , so hat er doch auch wieder
manches vor im voraus . Sein Atelier ist die freie Natur;der Wald und die Felder auf seinen Bildern sind echt und
nicht bloß bemalte Pappe , und das von ihm gefertigte Bild
ist und bleibt die Erinnerung an einen lustigen Radlerausflug
und vergnügten Tag . '

Einen Umstürzler der Kleiderordnung
nennt der „ Vorw . " Herrn Cecil Rhodes , w»?il der „ungekrönte
König von Rhodesien "

, der Mitglied das Geheimrats der
Königin von England ist und Toilettevorschriften genau kennt,
zum deutschen Kaiser in einem Anzug kam , den er sonst wohl
gewöhnlich bei Ausübung des Sports trcraen wird . Rhodes,
der zu einer feierlichen Audienz geladen war , erschien in einem
Hellen Beinkleid , dito Jackett und einem kleinen Hellen Hütchen
— also nicht „ irr kull äross " (vollem Gesellschaftsanzug ),
der sonst mit peinlicher Strenge bei solchen Gelegenheiten
eingehalten wird . Dieses Auftreten des Herrn Rhodes bildet
nach dem „ Vorw .

" den Gesprächsstoff bei den Zusammen¬
künften der „ hohen und höchsten Gesellschaft "

, und man ist
nicht zweifelhaft darüber , daß Rhodes auch in seiner äußeren
Erscheinung zeigen wollte , daß er weiß , was er sich in Berlin
leisten kann.

» *
Zu der Frage , wer die Kosten der Palästinareise

des Kaiserpaares bezahlt hat,
erzählt der jüngst verstorbene Reisefühl er Cook im Märzheft
von „ Cooks Weltreisezeitung "

. Ende März 1896 habe ihm
auf dem Vesuv der deutsche Kaiser .zuerst den Plan aus¬
einandergesetzt , das heilige Land und , wenn möglich , auch
Egypten zu besuchen . Die Fahrt sollte zur Zeit der Fertig¬
stellung der neuen Kirche und des Hospitals in Jerusalem
erfolgen . Der Kaiser erwog die Einzelheiten der Reise mit
großer Genauigkeit und schloß das Gespräch , indem er sagte,
er habe nicht die Absicht , die Gastfreundschaft des Sultans
oder sonst jemandes anzunehmen ,

'sondern werde , sollte dis
Reise zu Stande kommen , sie nur unter Leitung des Herrn
Cook unternehmen . Im Mai 1898 wurde daun ' mit dem
ältesten Sohne Cooks der Reiscplan in den kleinsten Details
ausgearbeitet , wobei ausdrücklich betont wurde , daß sämtliche
Kosten zu Lasten des Kaisers gestellt werden sollten , da die
Gastfreundschaft des Sultans aus Heine Weise benutzt werden
würde . Das Erste und Wichtigste : war die Beistellung von
mindestens 1400 bis 1500 Tieren , die aus ollen Teilen
Syriens und Palästinas herbeigeschafft werden mußten . Bald
nachdem die definitiven Aufträge gegeben worden waren , sprach
der Sultan telegraphisch den Wunsch aus , zwei Staats¬
karossen zum Gebrauch des Kaisilrs und der Kaiserin herzu¬
stellen , und nach längerem Depeschenwechsel mit Berlin ward
dieses Anerbieten acceptiert . Kurz darauf telegraphierte der
Sultan neuerlich , er hoffe , die Erlaubnis zur Beistellung
sämtlicher Pfecde und Lasttiere für die Beförderung der
Personen und des Gepäckes zu erhalten . Wir mußten den
deutschen Vertretern nun die Schwierigkeiten darlegen , die eine
eventuelle Annahme dieses Angebotes haben würde . Da sich
nämlich der Sultan hätte mit Irgend einem Unternehmen in
Verbindung setzen müssen , wä « n wir nicht in der Lage ge¬
wesen , die Garantie für die richtige Durchführung der Reise
zu übernehmen . Das Resultat war , daß der Sultan , noch
immer auf diesem Punkte bestehend , uns Instruktionen gab,
die Tiere beizustellen ; doch soNte die Durchführung auf seine
Rechnung , statt auf die des Kaisers gestellt werden . Aber
auch das tvurde nur für eilten ganz kleinen Teil der Tour
angenommen.

*
»

*

Wie Bismarcks Buch entstand.
Zum 1 . April wird vr . G . Schweningsr bei Hirzel in Leipzig

ein Buch erscheinen lassen , dlis als Einleitung zu größeren Ver¬
öffentlichungen über Bismarck gedacht ist . In dieser Vorarbeit er¬
zählt der langjährige Arzt und Freund des Fürsten einiges über
die Entstehung der „ Gedanken und Erinnerungen

" . Die neueste
Nummer der „ Zukunft " teilt aus dem betreffenden Abschnitt unter
anderm folgendes mit : „ Auf Schweningers Vorschlag wurde
Locher Bücher , als der geeignetste und berufenste Helfer am Werk,
ins Haus geladen . Die Arbeit konnte nun also beginnen . Aber
sie begann nicht sofort und rege . Der Fürst war einstweilen nur
theoretisch für die Sache gewonnen , er schwärmte noch nicht be¬
sonders für die Idee . Begierig , Se . Durchlaucht wieder be¬
schäftigt und das Werk forlschreiten zu sehen , fand ich in
jenen Tagen beim Bet 'keten des Frühstückszimmers oft das
folgende , wenn ich nicht irre , auch von Allers in seiner
Blsmarckmappe verewigte Bild : Bücher , stumm , verstimmt , mit
leerem Blatt , gespitzten Ohren und gespitztem Bleistift am Tisch,
der Fmst « ach ärztlicher Anordnung auf der Chaiselongue liegt nd
und in die Zeitung vertieft . Tiefe Stille ; man hätte ein Mäuschen
lausen hören könne « . Der Fürst sprach kein Wort , Bücher erst
« cht nicht , und die Blättev blieben leer . Und es war doch eigentlich
uicht schwer , den Fürsten anzuregen und auf ein Thema zu
bringen . Aber Bücher war etwas still » nicht sehr impulsiv,

) dabei immer ein wenig der dis Befehls des Chefs er¬
wartende Beamte und Geheimrat . Der Arzt aber , dem es an
Lebendigkeit nicht gefehlt hätte , war nicht immer anwesend
und nicht im Besitz der nötigen tieferen historischen und
politischen Grundlagen , wenn er sich auch im Interesse der
Sache später wiederholt entschloß , direkt und besonders in¬
direkt Buchsrs Initiative zu ermuntern undss den Getreuen da¬
hin zu bringen , daß er aus sich herausging , Seine Durchlaucht
auf ein Thema brachte und dann zur Fortspinnung des
Fadens auch wieder darauf zurückführte . Der Erfolg blieb nicht
aus ; die Arbeit kam endlich in Gang . Zunächst wurde ein Rahmen
festgestellt und dieser Rahmen dann allmählich ausgefüllt . Mit der
Häufung der „ losen Blätter " wuchs bei Sr . Durchlaucht zwar nicht
gerade die Lust , aber doch das Interesse an der Arbeit , und noch
ehe der getreue Bücher in Territet ausgelitten hatte , war das Werk
wie es heute in den ersten beiden Bänden vorliegt , wenigstens in
den Grundzügen vollendet . Das war ein Glück ; denn dieser Mit¬
arbeiter wäre nicht zu ersetzen gewesen . Bücher besaß nicht nur dis
nötige historische und politische Bildung und den reichen Schatz seiner
Erfahrungen und Erinnerungen , er war auch diskret , ehrlich , gewissen¬
haft , Sr . Durchlaucht mit Kopf und Herz ergeben ; und wenn er auch
oft verstimmt und infolge seines körperlichen Leidens mißmutig
war , so tauschte der Fürst doch am liebsten mit ihm , dessen
Gedächtnis fast unfehlbar genannt werden konnte , Erinnerungen
aus . Das Hinscheiden dieses „ sympathischen , schweigsamen , ange¬
nehmen Hausgenossen, " mit dem Se . Durchlaucht so alte Be¬
ziehungen hatte , war ein schwerer , harter Verlust . Das Werk blieb
aber , nachdem es einmal so weit gediehen war , trotzdem nicht
liegen . Es war inzwischen als Manuskript gedruckt worden , und
der große Autor nahm es immer wieder vor , blätterte , prüfte und
arbeitete , ergänzend , ausbauend , stilisierend , ganze Kapitel „ um¬
gießend "

, zu Zeiten unermüdlich daran . Neue » dagegen ist leider
nicht mehr viel entstanden . Weniger die steigenden Beschwerden
des Alters und die doch mehr und mehr zunehmende Entwöhnung
vom Schreiben — seit KullmannZ Attentat war dis rechte Hand
überhaupt immer etwas behindert — als das Fehlen eines An¬
regers und Gehilfen von der Erfahrung Bachers verhinderte dis
Fortführung der Arbeit ."

Roman von H . P a l m 6 - P a ys c n.
(Nachdruck verboten .)

17 ) (Fortsetzung .)
Justizrat v . Beleudorf wußte nun alles . Es hätte

Gisela die Brust gesprengt , wenn in jenen wehevollcn Tagen
ihres Lebens ihr Schmerz hätte stumm bleiben müssen . Sie
konnte nicht allein mit sich fertig werden , und abgesehen
davon , wollte sie in ihren Handlungen auch verstanden und
gerecht beurteilt sein . So ließ sie denn den Freund ihrer
Kindheit , den sie liebte und dein sie vertraute , in die Ge¬
schehnisse der jüngsten Vergangenheit , in ihre Acngste und
Zweifel blicken und schließlich auch in die Zerrissenheit ihres
Herzens , wenn hier auch nicht ganz so unverhüllt . Ihre
Liebe war stolz und , sic wollte es zwar nicht cingestehen,
reuig . Es zehrte und nagte an ihrem Herzen , nachdem der
erste wilde Sturm der leidenschaftlichen Erregungen verrauscht
war . Aber das , worauf es dem Justizrat hauptsächlich an¬
kam , das verschwieg sic mit einer nicht zu durchbrechenden
Hartnäckigkeit : sie nannte keinen Namen . Sollten Irma und
die arme Asta v . Heldhausen , die eS beide so gut mit ihr
gemeint , durch ihre Schwatzhaftigkeit in Ungelegenheiten , in
schlimme Bedrängnis hineingeraten ? — Nimmermehr ! Was
konnten auch die Namen helfen ? An Ulrich hatte man sich
zu halten , und wenn dieser jegliche Beweisführung ver¬
schmähte , wenn er dazu zu stolz war , sie lieber fahren lassen,
als reden wollte — wohlan , dann mochte die Tragödie zu
Ende gespielt werden ! — „Sehr jung und sehr thöricht ge¬
dacht , meine liebe La, " lautete die tadelnde Antwort Onkel
Egberts auf dergleichen Aeußerungen . Er verhielt sich Gisela
gegenüber immer ruhig , ernst und gütig , vermochte dadurch
sehr viel bei ihr dnrchzusetzen und glaubte , auch in dieser
Sache noch durch Geduld zu siegen . „Ulrich hat Dir die
einzig richtige Antwort darauf gegeben . Glaubst Du , die
Du noch niemals Beweise von Unaufrichtigkeiten an ihm er¬
fahren , seinem Manneswort nicht , dem einfachen : ,es ist
nicht wahr !' so fehlt Dir Vertrauen zu Deinem Bräutigam
und Gatten , und ohne Vertrauen giebt es keine glückliche
Ehe . Dann besser Scheidung ! " Der Justizrat hatte dies
Wort in so krasser Fassung nur einmal erst ausgesprochen,
aber seitdem kam es Gisela nicht mehr aus dem Sinn . Es
saß ihr wie ein Stachel im Herzen . Scheidung ! Was das
hieß und zur Folge hatte , trat plötzlich in seiner ganzen
Schwere an sie heran . Eine Menge Fragen drängten sich
ihr auf die Lippen , gleichwohl fand sie von mm an nicht
mehr den Mut , auch nur eine einzige dem Onkel vorzulegen.
Eine elende Lage ! Erwachte sie des Morgens aus oft un¬
ruhigem Schlummer , verharrte sie meist lange noch auf ihrem
Lager und zergrübelte ihr Hirn über die Gestaltung ihrer
nächsten Zukunft . Wann würde Ulrich von sich hören lassen
und in welcher Weise an sie herantreten ? Wo weilte er
jetzt ? Ob er sehr traurig war oder sich bald trösten würde?
Er war ja ein Mann , ein harter Mann . Oder ob er ein¬
lenken und ihr seine Vergangenheit mit allen Jrrtümern und
Geheimnissen aufdecken und versuchen würde , sie zu über¬
zeugen ? Ach , warum sich betrügen ! Sie mußte sich ja alle
diese Fragen zu eigenem Schmerz und Zorn verneinen und
trotz alledem blieb sie — hosfnungsdurstig.

Die vielen bald nach Giselas Scheiden aus dem Eltern¬
hause eingetroffenen Schreiben verfehlten , der Eigenart ihres
Charakters gemäß , gänzlich die beabsichtigte Wirkung . Die
kummervollen der Mutter entlockten ihr Thronen , die heftigen
des Vaters , Briefe voll bitterer Vorwürfe und kränkender
Drohungen , stachelten ihren Widerstand und Trotz auf . Das
eine und andere konnte nichts an der Sachlage ändern . Es

mußte gehandelt werden . Gisela mußte überzeugt und Ulrich
versöhnt werden . Eine schwere , heikle , scheinbar unmögliche
Aufgabe . Der einzige , der sich derselben annehmen konnte
und wollte , denn er liebte die beiden , um deren -Glück es
sich handelte , von Herzensgrund , war der Justizrat . Indessen
verhielt sich derselbe dabei so ruhig und vorsichtig , daß man
von seiner Thütigkeit garnichts spürte . Vorläufig beschränkte
sich dieselbe nur auf eine aufmerksame Beobachtung seiner
Richte , eine leichte Sache bei deren offener , impulsiver Natur.
Er entlockte ihr manches , was ihm zur Aufklärung nützlich
und notwendig erschien , erfuhr auch bald , wo man ihre Be¬
kannten und Freundinnen zu suchen habe . Deren gab es
viele und in allen Gegenden der Windrose , darunter auch
manche Badebekanntschast , und mit den meisten korrespondierte
Gisela . Da es sich um briefliche Verleumdungen handelte,
suchte er hierbei zu erfahren , welche von diesen mit Briefen
bedacht wurden . Jede Briefempfängers sollte von ihm . dem
alten Spürhund , aufs Korn genommen werden . Und die
junge , lebhafte Frau Oberförster Irma Meihningen , eine
häufige Besucherin der vereinsamten Gisela , ahnte nicht , welch
durchdringender Beobachtung sie seitens des Herrn Justizrat
v . Beleudorf unterstellt war , gleich schon beim ersten Besuche,
also wenige Tage vor Giselas Ankunft in C . Sie gefiel
dem alten Herrn aber gut . Klarheit und Wahrheit leuchteten
aus dem schmalen , feinen Gesicht . Eine Jntriguantin war
sie nicht , aber vielleicht eine Vermittlerin ; ihr Erscheinen
war ihm indessen willkommen . Sie brachte Leben und
Frische ins Haus und seiner Nichte Zerstreuung . Da der
Justizrat durch sein Amt , durch Klubabende und Jagden
oft in Anspruch genommen war , blieb sich Gisela meist selbst
überlassen . Blochte ihr dies begreiflicher Weise für den
Augenblick erwünscht sein , so doch gewiß nicht für die Dauer.
Er hielt letzteres für ihren jetzigen Gemütszustand auch nicht
für ratsam . Eine innere Unruhe trieb sie hin und her . Oft
sah der Rat sie schon in der frühesten Morgenstunde , wenn
alles im Hause noch schlief, im Garten oder hörte sie abends
spät noch

°
m ihrem Zimmer stundenlang aus - und nieder-

wcmdern . Den Tag über verstand sie sich freilich immer zu
beschäftigen . Sie liebte die Künste , Musik und Malerei , und
leistete auch Gutes darin . Gleich wie sich in ihrem Charakter
die Extreme berührten , so auch in ihrem Kunstgeschmack . In
der Musik liebte sie das Große , Gewaltige , Stürmende oder
leidenschaftlich Erregte und Zerrissene , in der Malerei das
Feine und Kleine . Ein Blättchen Papier genügte ihrem
Stift , ein lieblich Bildlein darauf Hinzuzaubern , und immer
verriet sich Stimmung darin , meist ein heiterer Optimismus.

In diesen Wochen hörte der Rat sie stets nur Chopin
spielen . Gleich dem Onkel liebte auch Gisela die Natur und
somit die Tiere , die hier Obhut und Fütterung Sommer und
Winter erhielten und daher alle zahm und zutraulich waren,
nicht nur die Käfigvögel , auch die ganze in Bäumen und
Hecken nistende , zwischen dem Epheu und auf den Dächern
umherflatternde , zirpende , zwitschernde und singende Vogel¬
gesellschaft . Ein Raubtier , eine Katze kam in diesem Reiche,
so sie sich blicken ließ , schlecht weg.

Ganz hinten im Garten befand sich ein Hänschen mit
vielen Bienenstöcken , durch einen Heckengang vom Garten ge¬
trennt , des Rates Pserdestall mit einem Rappen und einem
sehr schönen Braunen , den Gisela zu reiten pflegte . Immer,
wenn dem Rat Zeit zur Verfügung stand , wurden von ihm
und Gisela gemeinsame Ritte gemacht durch Feld und Wald,
der , von der Stadt ausgehend , sich in ungemessene Fernen
verlor , auch seine große Jagdpacht und gen Osten Ulrichs
Gut einschloß . Es wurde bei den gemeinsamen Ritte»
aber niemals von Rosenlos gesprochen , so natürlich dies ge¬
wesen wäre . Der Rat hatte seine Gründe dafür . Es sollten
Gisela keine Erinnerungen aufgedrängt werden . Sie sollte
aus sich selbst Ulrichs Namen über die Lippen bringen , ge¬
schah dies nicht , konnte er darauf warten , an Geduld fehlte
es ihm nicht . Ein Tag mußte kommen , an dem die Ver¬
hältnisse eine Aussprache erforderten . Manchmal wurde er¬
gänz irre an Giselas verschlossenem Wesen . Sie brauchte
doch bei ihm keinen Zwang und keinen Verrat zu befürchten,
und das that sie ersichtlich zu seiner innersten Kränkung.
Thatsüchlich veranlaßten ganz andere Beweggründe Giselas
Zurückhaltung . Ehe sie auch ihre Seele dem Freund ihrer
Kmdheit gänzlich enthüllte , ihm alles sagte , was in den ge¬
heimsten Falten ihres Herzens an Liebe für Ulrich verborgen
lag , wollte sie Asta v . Heldhausen gesehen und gesprochen
haben . Eine brennende Sehnsucht , dieser Frau , die Ulrichs
Leben genau und seine Person besser als sie selbst kannte,
nahe zu treten , nahm sie ausschließlich ein , so daß jedes
andere Gefühl und jeder andere Wunsch davor in den Hinter¬
grund trat . Und trotzdem , trotz dieser zehrenden Ungeduld
zitterte und bangte sie vor der ersten Begegnung und wünschte
doch bei jedem neu anbrechenden Frnhrot : „ Dürfte ich sie
doch heute sehen und sprechen . "

Ein tückischer Zufall hatte bis jetzt immer noch das von
Frau Irma inszenierte Zusammentreffen am dritten Ort , auf
der Oberförsterei oder auf Spaziergängen im Walde , ver¬
hindert . Auch ein mit Frau Irina gemeinsam unternommener
Besuch in der Anstalt war erfolglos , da die „ gnädige Frau"
just an dem Tage „ sehr unpäßlich sei " , wie es hieß . Nun
brachte heute ein Bote aus der Obersörsterei Gisela , wie oft¬
mals schon , briefliche Grüße und dieses Mal die ersehnte
Botschaft , daß Frau v . Heldhausen ihr am Nachmittage selbigen
Tages wahrscheinlich ihren Gegenbesuch machen werde . „ Und
habe ich es nicht klug eingerichtet ? " schrieb Frau Irma , „ Dein
Onkel Egbert ist dann nicht daheim ! Klaus hat ihn über¬
redet , mit ihm aus die Jagd zu gehen . Ihr seid dann ganz



allein ! Mein Werk! Halte Dich ruhig , Gisela, bezwinge
Dich ! Bestürme sie nicht mit Fragen ! ' Du erreichst nichts
damit . Im Gegenteil, sie wird noch zurückhaltender als sie
von Natur bereits ist . Ich habe es erfahren. Immer noch
trägt sie 's mir nach , daß ich von den mir anvertrauten Mit¬
teilungen über Herrn von der Lüde jo schrankenlos Gebrauch
gemacht, Dich nun in diesen furchtbaren Zwiespalt und den
Baron ins Unglück gebracht habe. Ich bin überzeugt, sie ist
Dir nur deshalb noch ausgewichen, ist indessen eine allzu
höfliche und feine Frau, um irgend welche Form vernach¬
lässigen zu wollen. — Nicht genug kann ich es Dir, Gisela,- — - - -

Anzeigen.
GememdesMche.

Kaihaufen. Die Interessenten der Wege
im Kaibausermoor werden hiermit auigefordert,
ihren Beitrag zu den Jnstandhaltungskoiten
bis zum 1 . April d. I . an den Unterzeichneten
zu zahlen.

Am 1 . April , nachmittags von 2 — 4 Uhr,
ist Unterzeichneter zur Hebung in Caspers
Wirtshaus in Kaihaufen anwesend.

Barchers » Bezirksvorsteher.
"DesferMcher

Jiittnobil-Verkimf.
Zum öffentlichen Verkaufe der

dem Fräulein Anna Suhr ge-
Zu Drielakermoor am

rwsgs belogenen

Landftelle,
groß 6 ki » 86 »r 61 HA», be¬
stehend aus Wohnhaus nebst
Scheune , sowie Weide - und Acker¬
land ereien sehr guter Bonität,
ist 2 . Termin auf

Freitag,
den 24 . März d . Js .,

nachmittags 3 Uhr,
rm Lokale des Gastwirts Barke¬
meyer ^früher Käse) in Drielake
mrgesetzt.

Kansiiebhaber werden frennd-
lichst eingeladen mit dem Be¬
merken, daß die Berkaufs-
bedittgungen und die das Grund¬
stück betreffenden Auszüge in
meinem Geschäftslokale einge¬
sehen werden können.

Im 1. Berkaufstermine sind
für die wertvolle Besitzung nur
13,06 « Mk . geboten.

Bei genügendem Gebote soll
im 2. Verkanfstermin der Zu¬
schlag erfolgen.

^ L !8vl, « l1v , Attkt.,
_ Bureau : Markt 12 k.

'
Mittwoch , öen 28. d. Mts .̂

sollen gegen Barzahlung eine große Anzahl
Mobilien verkauft werden:

mehrere elegante und einfache Polster-
Garnituren , Schränke, Spiegel , Tische,
Kommoden, Bettstellen und Betten,
mehrere Dtzd. Nohrstühle re,

GW- ein - und zweithürige Geldschränke
bei
FatlMil - am Markt Nr. 11.

Paul Danckwar-t
empfiehlt zum

S 'GMkSÄA -ll' 1
zu ganz außerordentlich billigen Preisen:

Wehmmchl tLaiserinisMs,
Weizenmehl VÜÜ.

Sult .- u. Muskat .°Rosinen,
Ceph.-Korinthen,
Sukkade, Mandeln re.,
Große Kath -- u . Bos.-Pflaumen,
Ring - und Schnittäpfel,
Cal . Birnen und Aprikosen,
festger . Schinken,
Cervelat-, Koch - u. Plockwurst,
halbe Schweinsköpfe,

beste aillttierliilldikheWare
bei Paul Danrkwardt.

Guatemala-Kaffee , Pfund66
Java -Kaffee, Psund 8 « H,

besonders sein im Geschmack und billig empf
Paul Danckwardt.

Habe eine Partie

Futter -Erbse «»
abzugeben . Paul DanÄvardt.

danken, daß Du fest bleibst und unsere Namen nicht preis-
giebst . Beide haben wir es ja gut mit Dir gemeint und
die Folgen nicht ahnen können . Es bleibt nun Wohl
sehr fraglich, ob sich Frau v. Heldhausen Dir gegenüber
weiter über den beregten Punkt ausläßt , obwohl sie , trotz
aller äußeren Kühle, gutmütig zu sein scheint . Weißt Du,
wozu sie sich erbot? Zur Vermittlerin zwischen Euch. Sie
möchte Euch gerne wieder zusammenbriugen und meint, der
Baron sei durch Dein Verhalten für das , was er an Maria
gesündigt, genügend, wenn nicht zu hart schon , bestraft und
dergleichen mehr. Höre sie selbst ! Damit Du es weißt, ich

schließe mich ihr heute nicht an. Es ist besser so. Schreib?
mir aber sogleich , wie sie Dir gefällt. Deine Irma . "

_ (Fortsetzung folgt.)_ _
GrsMrrmgskaffe zu Oldenburg.

Bestand der Einzigen am 1 . Febr. 1399 17,410,021 Mk.
Im Monat Febr . 1899 sind:

neue Einlagen gemacht. . . . . 181,677 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 191,913 „

Bestand der Einlagen am 1 . März 1899 17,399,984 „
Bestand der HnLiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kafsenbestände) . . 18,474,211 „

19 Pfg.
32 „
62 „
89 ..
21

»!» »
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werden angenommen von allen Postanstattsn Deutschlands auf das jetzt ^

vs » 88 686 Kdvnn«n4sn
zählende und demnachdie grötzte Vs ' bvcituug aller liberalen Zeitungen groben
Stils im In - und Auslande besitzende , durch Reichhaltigkeit und sorasältige
Sichtung dos Inhalts sich auszcichnende, täglich zweimal in einer Morgsn-

. . und Abend-Ausgabe, auch Montags erscheinende

BerlmerTagettatt.
rurcl Uaucle1s -2s !1:uri § irrid S zvsrdLvolleu Lsrvlntdsi 'n:

terbig Illustrirtis

' Z 2 ZWK

WS'KWAI'MK
im Uauskslte

bsäoutot es, zvenn 8is

klbreelii ' s

s „ llsulsokk1e8SZk8ffs"
illustrirts SountLZsdoilegs,

„8sr reüZLZs!"
^

„ksLknSskirs Klluksssksll " .
ülusLrirts ^

^ «littbeilungen üdsr lanärvirtbsdiakt , Kal' tsnkuu unä UsusivirtlisobM

Im Roman-Feuilleton erscheint ein neuer hochinteressanterRoman von

VokZ ^MssZ ' Sigurd Gmdal '
sBrmrt

der, nach Form und Inhalt originell, die fortrcitzende DarstellungSrraft deS
Verfassers zeigt und das Lesepublikumin hohem Grade fesseln wird.

Ausführliche ParlamcntSSerichte erscheinen in einer besonderen dritten
Ausgabe , die, noch mit den Nachtzügsn versandt, am Morgen des nächst-

1 pfLZucl - pAkstou

L SS Pfennig
Aob>runoIi6Q.

lii cken Koloniaiivsvsnlianlilungsn l
vorrätig.

Vsrtrslv »' :

ttkikr LM Ug!ts,
Olriondurg.

folgenden Tage! den Abonnenten zugeht. — Probenummern
franko von der Expedition Berlin 8VV

gratis

vorliegenäen musiorn
belikbigen gnaado lieksrt

öivseiben

Bor »,Horst
kalb.

Zu verkaufen ein Bullen'
D . Denker.

Freiivillige, M
(olde««- ,) Vetterie eiutreten wolle « , habe«
sich ll«ter vorzelgnng eines Meldescheins!
IIS zum 2. Avril zu melde«. j

KL 200 Dame » mit gr . Ver
mögen wünschen Heirat.

Prosp. umsonst . Journal Charlottenburg2.

Zuverk. s HauSPlätze an derNadorster-
straste, ea . 14 s » Frortt u. 4« » Liefe
grast, einzeln oder im ganze«,

s Zu erfragen in der Vxped. d . Bl.

Emgeteoffen
l « O Dtzd.

Glacee
Handschuhs

in allen Größen und Farben , für Damen und
Herren, zu bekannt billigen Preisen . Ein
großer Postens großer und kleinerTeppiche
in Smyrna , Velour , Tappesserie und Axminster.

Ein großer Posten crßme und weiße
Gardinen, sowie Spachtelgardinen, zu
enorm billigen Preisen,

Kaufhaus

Semem««.
Nachfuge.

Wiefelstede. In der am Sonnabend,
den 8 . April d. I . , nachmittags 1 Uhr»
für den Müller H>. Nabe und Holzhändler
Eilert KuckHieselbst stattfindenden Auktion
kommen ferner

16 .666 Pfund Heu »r. Stroh , sowie
166 Scheffel Wst- « . Pflanzkartoffel«

mit zum Verkauf.
G . Etting , Aukti onator .^

Hatterwüsting. Habe noch 100 gute
Eichenpsähle abzngeben.

Joh . Müller .^
Zuv erk. IH mrfenDün ger. AnÄeriftr -̂ :

Tweelbäke. Zu vrrk. drei Fuder beste Faß'
od . Pianncnbeide. HrnitchWichmann. Latterwez

Äestnht einige ffststtzende
hen »ren. RsSorftevstrasts S8.
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Wiefelstede. Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe des Grund und Bodens des

„Nutteln Stroths,"
groß ca . 13 da, findet am
Donnerstag, den 23. März d . I .,

nachmittags S Uhr,
n Elantzens Wirtshanse zu Nuttel statt.

Bei genügendem Gebote wird der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Eitittg , Auktionator.

Edewecht . Zweiter Termin zum öffent¬
lichen Verkaufe der

Ländereien
des Herrn F . G . Orth in Oldenburg ist
anaefetzt auf
Montag , den Z7 . Mänd . Z,

«achm . 3 Uhr,
im GehrelsschenWirtshauje zu Süd-Edewecht.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Snoek , Aukt.

M

VmMs»
vorjährige Muster bedeutend billiger.

Gd . Schauenburg.

S

VerkaufeinerBälkerei.
Ein an verkehrsreichster Straste hies.

Stadt belegeues Geschäftshaus,
in welchem seit sehr langen Jahren
eine Bäckerei mit hervorragendem Er¬
folge betrieben, habe ich mit Antritt
znm 1, Angnst oder 1. November d . I
zn verkaufen. -

Kl. Kirchenftr. S. Wrlh . Müller,
Rechmmgssteller.

Zrrm öffentlichen Berkmrfe des
den Armnlein v. Witzleben ge¬
hörigen,

Huntestratze 19
hierselbft belegsnen

Zmmobils.
bestehend ans Wohnhaus nebst
Anbau und Garten , ist zweiter
Termin auf

Sonnabend,
den 23 . März d . JZ .,

nachm. 6 Nhr,
im Restaurant „Fürst Bismarck"
( Inhaber : Herr Schnitt! er ) ,
Sich. Damm Nr . S hierselbft,
angesetzt.

Dis das Grundstück betreffen¬
den Auszüge Liegen in meinem
Bureau zur Einsicht aus.

KairMsbhaber ladet frennd-
lichstein

I . H . Schulte, Aukt.,
Bureau : Markt 12 d.

Achtung ! Radfahrer!
Empfehle meineFahrrad - Reparatur -, Reimgnngs - nnd

UnfarbciLnngs - Werkstätte , sowie sämtlicheFahrrad - Ersatz-
nnd Zubehörteile. «

W . 7MWMAE , gWiiüvcr dem Nathause.
Vertreter der Neckarsttlmer u. Adler -Fahrradwsrke.

4000 Hoch - urrd Halbstamme , 2000 Pyramiden und Spaliere,
ferner einjährige Veredelungen auf Zwergunterlage , sowie sämt¬
liche Baumschulartiksl . Preisverzeichnis kostenfrei.

G . D . Böhlje, Westerstede.
Wegen gänzlicher Ausgabe des Geschäfts verkaufe, um zn

räumen, Zn jedem nur annehmbaren Preise : mehrere Plüsch-
garuitnreu , BerEows , Tische, Spiegel und Trmneanx , Büffetts,
Sofas , Nohrstühls , Serviertische , Luthertische, Etagvren,
Siaffeleien , Schaukslstühle , Portieren , Kleider- u. Küchenschränke,
Waschtische, Gettftelleumit n. ohne Matratze , Handtuchständer nsw.

Gekaufte Sachen können event . bis zur Abnahme auf Lager bleiben.

Ernst Dnvendack , Heiligengetststr. 25.

Westerstede. In Auftrag habe ich eine
in hiesiger Gemeinde belegene

Mühlenbesttzung,
bestehend aus einer holländischen Windmühle
nebst Dampfmühle, neuen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und xlm Id Scheffelsaat
Ländereien, unter der Hand zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich bis zum 1 . April bei
mir melden.

E . Wettermann , Aukt.

Verdingung
von Erdarbeiter».

Die Erdarbeiten zur Herstellung eines
Huntedurchstichs bei Hollersiel , 12 km
unterhalb Oldenburg (rd . 58,000 obm), sollen
im Wege schriftlichen Angebots vergebenwerden.
Die Bedingungen nebst Anlagen können im
Bureau des Unterzeichneten eingesehen oder
auch gegen portofreie Einsendung von 3
von da bezogen werden. EröffrumgStermrn
am 5. April d . I.

Oldenburg i. Gr ., den 18 . März 1899.
Baurat Hosfmarm.

§ chMÄ '§ MLkmt W Ms .
'

^

WAßchMschiiM
sinä allen vorsn!

5^

lscks lliosnbsntNung unck jeclss iiLusknIiukigs-Artiköl - üssviiüft führt ckisss Î asohiüön.
SxxxxxXxxxxxxxxuxxxxxxxxxxxXxxs

GriHner- Fahrräder
sind mit den hervorragendsten Neuerungen und Verbesserungen, die sich in der Praxis als
wirklich vorteilhaft bewährt haben, ausgestattet.

Kugelsicher «»«;. Kettenzug direkt über den Kugellagern, wodurch eine gleich¬
mäßigere Belastung der Lager, leichterer und ruhigerer Lauf und längere Haltbarkeit erzielt
wird. Achsenschmierung bedeutend verbessert . Die Kugeln laufen permanent in Oel.
Besitzer eines Gritzner -Rades haben sich mit der schwierigen Arbeit des Oelens nur sehr
selten zu befassen . Für jedes Rad ein Jahr Garantie . Unterricht für Käufer gratis.

H. Munderloh , Maschinenbauer,
Oldenburg , Haarenstraße 52.

»«xxxxxxxxxxxxxxsxxxxxxxxxxxxxx

ILM Eiche».
kräftige, verpflanzte 1- 1?/, Mtr. hoch

IVO « Stück 40 Mk,

Sv,ovo Fichte«,
30 .000 Buchen,

Preisverzeichnis kostenfrei.
MGLWZG-

chardwu,
KiMAchk.

UlmleaurKoffe,
abgepaßte Ronleanx.

Grosts Auswahl,
außergewöhnlich billige Preise.

F. OhMstkdk.
Mchterristraste 32.

Trockenen Back- luGrabetorf
liefert frei Haus billigst

H . Schröder , Ofenerstr. 23.

Einfriedigungsbrahh
E "

verzückt ,
-MT

empfiehlt billig
V. ^ Mükeimöl '.

Osternburg . Billig zn verkaufen ein
LOsitziger , gut erhaltener Sommerwagen.

W. Kettler.
Bümmersteder Moor. Zu verk . i junge,

nahe am Kalben steh . Kuh. H . Schomäker.
Zu verkaufe » WA" KO Fieh»n Reith.

Auzumelden bc«
H . Gramberg , Markt LN.

Dünger. de Vries , Lamoerristr.

Zur Konfirmatron.
Bleibet im Herrn ! Ein Wort auf

den Lebensweg von Pastor W . Willens.
^ Geb. m . G . 2
^ Oldenburg i . Gr . llsoiisn L Costing.

Osternbnrg. Auf meinen » Wein-
lagerplatze sind Erbsensträucher zn Ver¬
käufern_ G . Kettler.

Empf. mich zum Schneidern , auch außer
dem Hauie. Johmma Lilly , Blumenstr. 28.

.l

2000 Obstbiiume,
50,000 Weißdorn,
Himbeere Marlbmongh'

Riesenspargel „Schneekops",
Niedr. u. Hochstamm . Rosen,
Stachel- u . Johannisbeeren.

Ferner sämtliche Banmschnlartikel.
Preis Verzeichnis kostenfrei.

LOZVZOA
MLA .« >8vK « .Lv

Fahrrad.



Mit dem heutigen Lage übertrage ich mein feit 34 Jahren bestehendes

Manufaktur , Aussteuer-, Weiß -, Woll- undKurzwarenGeschäft
Herrn M. Lütlvirs aus Nuhlvar-cn.

Für das mir in den langen Jahren erwiesene Wohlwollen sage ich meinen verbindlichsten Dank. Das Geschäft, inwelchem ich noch fernerhin thätig sein werde , wird unter dev Firma

WZ'WZLM MLLGZSSoSSGI'
wektergeführt werden , und bitte ich , das mir geschenkte Vertrauen auf die neue Firma übertragen zu wollen.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung des Herrn Slug . Bruhn werde ich am 21. d. Mts . unter der Firma

. WS ' SLMN
das Geschäft eröffnen.

Durch bedeutende Vergrößerung der Geschäftsräume werde ich Ln der Zage sein, allen Ansprüchen genügen z« können.Indem ich nur gute Ware führen werde, verspreche ich bei billigsten Preisen streng reelle Bedienung.
Oldenburg, 1. Marz 1899.

A .MA . MWMÜK»
Lwr. Lilsrs.

Ang. Schmidt,
Uhrmacher,

IAO Oldenburg , Langestr . 8S,
neben dem „Kaiserhos,"

empfiehlt sein großes Lager

in Gold , Silber und Metall , letztere von 7 ^
an dis ru den feinsten , unter 3jähr . Garantie.

14 Tage - Werke mit Schlag , von 15 an,Garantie5 Jahre.
Nbrkette » in Gold , Silber, Double und

Metall in lehr großer Auswahl sehr billig.

Goldsachen.
Goldene Tranringe , gesetzlich gestemvelt,

von 6 sowie Broschen , Freundschaft - »
ringe usw . sehr billig.

MOÄGK.
Meine Slusstellung in

garnierten Hüten
bietet in dieser Saison eine große
Auswahl in feinen , einfach gar¬
nierten Sachen in Zeder Preis¬
lage und eine hübsche Kollektion
feiner

Original Modelle.
Ferner empfehle sehr billig:

Ungarnierte Hüte,
Knaben - n. Kinderhnte , Blumen,

Stoffen , Bänder,
Braut - und Silberkräuze

und Brautschleier.

Die fciiistril FuhrrS- rr
der Saison,

Moe u. lleolcarsulmsr Pfeile,
find in größter Auswahl eingetroffen.

Besichtigung auch bei nicht beabsichtigtemKauf gerne gestattet.

gegenüber dem Rathause.

cnlmnia -Braucrci
Löningen i . O.

Niederlage in Oldenburg und Eiskeller : Achterustratze 8.
Vertreter : Id. L,» «»»«, Surgstraße.

Das Flaschenbier wird auf dev Brauerei abgefüllt.

Sämtliche 9 9er Modells am Lager.

Fr. TSpken,

U
Achternftr. 44.

Hurrel . Zu verlausen mehrere Tausend
Pfund Hen und Stroh.

Beruh . Haverkamp.
Zu verkaufen eine Badewanne.

sAeuß . Damm 24 , unten.
weiche das Mufterzeichnen»
Zuschneide» u. Kleider¬

machen nach neuester, sicherster Methode er¬
lernen wollen, können jederzeit eintrelen.

C . Winter Ww . , Staulinie 3.
Zu verk. Dünger. Milchbrmksweg 1.
Ohne Reruissröruna werden offene

Beinschäde»,
Krampfader -Geschwüre,Hautkrankheiten , Asthma
von mir geheilt.

Bin jeden Mittwoch in Kropps Hotel
in Oldenburg anwesend.

briefliche Anfragen vorher erbet« . Dank-
woungen steh « zur Verfügung.

F r . Berwald , Oldenburg Strinwr- «.

Ammerlilni» .

Verkaufe 8 Wochen alte Eberserkel für 30 Sauferkel für 24 Nur
tadellose, gefunde Tiere, ausschließlichvon Zuchlschweinenabstammend, die in das Herdbuch
der „ Ammerländ. Zuchtgenossenschaft" eingetragen sind, werden versandt. — Meine Zucht
erhielt 1898 auf der ammerl. Bezirkstierschau 10 Preise, darunter einen 1 . Kollektionspreis

D . Gm lthch — Ganlholz bei Zwischenahn,

Kadfahr -Untcmcht
erteile zu jeder Tageszeit.

gegenüber dem Rathanse.
Vertreter

der Neckarsulmer - u. Aöler Fahrtadwerk.

an Nähmaschinen und Fahrräder«
gut und billig.

Sämtliche Ersatzteile auf Lager.
Achwrnstr. ^ k3I -

6lM3NN,
Maschinenbauer.

Back- u.. Grabetors
trocken , im Schuppen lagernd, empfiehlt zu
den billigsten Preisen frei HauS

Kontor:
HerLartftr . I. gug. Oitimsn.

Für

empfehle eine reiche Auswahl
Handschuhe von 75 M . au»

Filzhüte van 1,25 M . an,
Krawatten, Vorhemden, Kragen,

Manschetten, Taschentücher,
Korsetts und viele Artikel

zu Geschenken sehr geeignet.
MLLLLGl.

ksNni - So « »»
M-i LudstiöetksII»
Uvksro suorw dilllL

rmä «sür gut.
Sroooor

und 5r«neo.
sssbrl 'srt -Vsrsanctksus

8 . in

WM

Hühnerfedern
gebe billig ab. F . Fuge.

von Frau Brinkmann , Langestraße 68
(neben Hotel Fischer).

Behandlung ev. schmerzlos. Niedrige Prelis
« SM » p !

-SU8N8vhutr.
N^ giSN. ^

Apparat „Vmsgu" als unschädlich und ab¬
solut sicher wirkend bekannt, was zahlreiche
Anerkennungsschreiben bestätigen, ärztlich
empfohlen, gesetzlich geschützt . Nur zu be¬
ziehen von der Erfinderin Frau Hein , früher
Hebamme. Berlin » Oranienstr . 65 ; sonst
nirgends ! Belehrende Abhandlung (f. d.
Frauenwelt unentbehrlich!) Vers, als Kreuzband
geg . 30 verschloss , geg . 50 L B rimm.

Habe mich mit dem heutiam Tn - e
.

WS " Haar -ustratze Nr . 8» -M,
als

Tapezier «. Dekorateur
etabliert und bitte die geehrten Einwobner
Oldenburgs , mein Unternehmen gutigst urner-
stützen zu wollen, unter Zusicherung akkurater
?Ubeit bei billigster PreisstellunZ.

Achtungsvoll
prisäiioti VZf.

M . Löher , Gr ven tokakn TriU W. Ehlrrs. skr den Jnsrrattntrür P- RghomUy.
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